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1 ' Erscheint mit Ausnahme de » Montag täglich früh .

Aeußere PMss .
Unter ärgster Falschmeldung nennt eine

Zeitung die Programmredc Bcnesch ' eine
„ diplomatische Rede " . Wir stellten gestern in
der Besprechung der innerpolitischen Aus -
führungcn des Ministerpräsidenten fest ,
Nielche Enttäuschung diese R - de für alle sie -
deutete , welche crivartet hatten , das ; Benesch
etwas Ernstes und Greifbares sagen werde
und noch mehr gilt das Gesagte von seinen
außenpolitischen Ausführungen . Wenn man
unter „diplomatischer Rede " das nichts -
sagende Herumreden um die Dinge , das

Verschweigen und Verhüllen der Tatsachen ,
die Schönfärberei auf Kosten der Wahrheit
versteht , mit einem Worte die ruhmlosen und

abgebrauchten Behelfe und Mittelchen jener
Geheimdiplomatie meint , deren auf die

Friede von SevrvS hat durch den griechisch »
türkischen Krieg ein Leck erhalten , der Friede
von Trianon » nd von St . Gexmaiu wurde

| zugunsten Ungarns durchlöchert , der Frie -
deusvcrtrag von Versailles wurde in der

obcrschlesischen Frage wie ein Fetzen Papier
behandelt und in England , Amerika und

Frankreich beginnt sich die Erkenntnis

Von dem Verhältnis der Tschcchvflo -
waten zu den Ententcstaaten behauptet Be -
ncsch , daß es innig und freundschaftlich sei
und sich vertiefe . Vertiefen und kräftigen ,
die ganze „ Nene Freie Presse " , die auch in
allen ihren betrachtenden außenpolitischen
Leitartikeln vom „vertiefen und ausbauen "
aller guten Beziehungen sprach , bis der

Weltkrieg verheerend hereinbrach . Das ; wirk -
lich altes so rosig aussieht , wie Bencsch er -

zählt , das muß nach seinem Mißerfolg in . . . . . . _ W. . . ) mim . iiiu „ iw
Westungarn , da ihn Italien als Vemitiler ' men mehren sich, die auf Revision der Vor¬
recht grob zur Seite schob , nach seinem Miß » j
erfolg , den die Venediger Beschlüsse bar-j
stelle », nach den Eifersüchteleien Italiens !
gegen Jugoslawien, ' dem engeren Vcrbün -
beten der Tschechoslowakei und nach den!
nicht gerade freundlichen Zeitungsstimmen . >
die aus Rom zu uns hcrüberklingcn , mit

größter Skepsis ausgenommen werden . Im !

träge drangen . Nur Benesch will sie weiter

treu hüten , wie Shhlok besteht er auf sei -
nem Schein und verlangt sein Pfund Fleisch .
So wenig Dr . Bencsch , wie seine Rede

zeigt , sich berufen fühlt , die inneren Pro¬
bleme des tschechoslowakischen Staates an -

zupacken , so wenig euch will er die Zeit ver -

stehen , will nicht erkennen , daß die Schild -
Bahn zu brechen , daß die Friedensverträge knappendienste , die er den imperialistischen
die Quelle aller ZÄrrnissc . die Bedrolumg . Entcntegcwnltigcu leistet , dem Staate und
de ? Friedens dcr Welt sind und die Stim - seinen Völkern tiefe Wunden schlage ».

mrnt zur RegieruWserWrlmg .
Sitzung des WzegrSnktWtzausks .

Der gestrige Tag war mit dem Beginn der

Debatte zur Regierungserklärung ausgefüllt .
Die Parteien haben im allgemeinen ihre Wort -

sichrer vorgeschickt . Tie Debatte bewegte sich

Täuschung der Völker berechnetes Treiben ■
. . . . . , ., .. .

die Weltkatastrophe herbeiführte , so hat sich „
"vertuen und kräftigen sind

Bencsch allerdings als ein gclehr ger Schite ! ™- - Ä ' ]" cine ' u

ter dieser Schule des Verderbens ver Vttteer ! "wilchen der groge, , inw der kleinen Entente

gezeigt aber wenn mau Diplomatie mii
nelDiununt , dach auch davor weis; uns die . auf ziemlicher Hohe ,

staatsmannisch übersetzt , so ist Benesch alles j f C, Ä ?.'? benchtem Auch hicr | - ' lach einer prinziviellercr Erklärung

schuldig geblieben , was die Verleihung
Klarheit und Osfenheitnur ^Deutschen Parlamentarischen Verbandes , die

dieses Titels an ihn rechtfertigen könnte . Krepek vorlas , kam der Nationaljosta

Während sich die Schwierigkeiten des Slaa -

des

Aktivnm

nung .tes häufen , ringsum neue Konflikte und !
Brandherde entstehen , die wirtschaftliche '
Unsicherheit wächst und die Welt sich immer

mehr im Fieber schüttelt , sieht Bencsch alles
im rosigsten Lichte und spendet sich, seinen
»großen Verbündeten " und ihrer Politik .

uneingeschränktes Lob . Alles steht er glatt j herausgebildet ^.
» nd geebnet vor sich, überall nur Konsoli -

" "

dtening , Ruhe und Sicherheit und versäumt
es int übrigen nicht , stolze Seitenblicke auf
doS herrliche KriegSheer , die schimmernde
Wehr des tschechoslowakischen Staates zu
werfen , die schon alles ebnen wird , was sich
seiner Politik dcr „ Konsolidierung " und

Schirmet der neuen Orb

starker Faktor des Friedens
Und wieder nur Kautschuk in dem Teil -

che » der Rede , das von den Beziehungen zu

Deutschland spricht : „ Auch unsere Vezie -
Hungen haben sich stabilisier t, - auch be -

züglich ihrer hat sich eine Tradition

Schon wieder die „ Tra -
dition " » nd „Stabilisierung " ! Wie oft will

Herr Dr . Bcnesch diese verwaschenen Be -

griffe zur Bemäntelung seiner wahren Ab -

sichten noch mißbrauchen ! Es ist doch son -

list Stribcrnyzu Wort , der vorerst so eine

Art Abrechnung mit den Deutschen in diesem
Staate halten wollte und dann in die national -

sozialistischen Redensarten verfiel . Seine

temperamentvolle VatcrlandSbegcisternng rief

bei den Kommunisten etlichen Widerspruch
hervor .

Nach ihm sprach Genosse Dr . Czcch . In
eineinhalbstündiger formvollendeter Rede hielt
er mit der Regierungserklärung Abrechnung ,
wies auf den Widerspruch der Versprechungen

ct J u st 3 " eiltet . Zeit von der
MchaiHZg und dcr Erfüllung Bencsch « hin ,

- ilwrii ' ig . Beziehungen zu | geißelte in überaus treffender Weise die Ische

S ' Ä £! * fr : b « . WM w smn » «

wschcndc Wortemacherei als Diplomatie an - "«" sten Polens immer mehr verdichten ! ! 3 " ' » - . esstwer Piogramn . e unsere nnveran -

steht , dem neiden wir eine solche Unbefan - Er sucht dtes wohl zu leugnen , aber auf - verte stell » g ,u den » Gwnalen Probleme

genhelt wahrlich nicht . ! fallend l ' lcibt , daß leit der Enstcheidung ^ im alten Oesterreich und tu der Tzchcchoslowci -
! wegen Qberschlesien zwischen Polen und der kei und fand so belveiskräftige Argumente für

Herr Dr . Bencsch glaubt , daß wir „ mich "
in dcr auswärtigen Politik in eine „ neue

Periode " treten . Das „ auch " sagt genug . —

Wenn die neue Periode der äußeren Politik
jener der inneren Politik , deren Art und

Verkündigung wir vorgestern mit dem tief -
sten Befremden erlebten , gleicht , dann kann

J20n
cm- '-Ii0 ' 1 D.°r^

tc ^cn ' § °
slm slowakei verhängnisvoll ausschlage » müßte ,

Der Ministerpräsident widmet dann b
} h - ph ( , r , ^ xgebeu der weiß , welche wirf -

Minister des Aeußern einen Lorbeerkranz
und behauptet kühn , die drei Jahre seiner

Tschechoslowakei , die bisher wie Hund und

! Katze gegeneinanderstauden , heftige Liebes -

beteiterunge » ausgetauscht werden , sodaß
die Annahme wohl Berechtigung bat . daß

sich Herr Benesch mit Polen ans Kosten nnd

zum Schaden Deutschlands verständigte .
Daß eine solche Politik für die Tschecho -

Außenpolitik wiesen „sicherlich beträchtliche
Arbeitscrfolge " auf und bedeuten einen

ständig wachsenden Fortschritt der Konsoli -
dieruilg des Staates . Nur Lumpe sind be -

scheiden , sagt er sich Wohl und er will nicht
sehen, wie die neue , nach dem Kriege errich -
tete imperialistische Gewaltordnung , an

deren Aufrichtung , Stützung und Forde -
rung Benesch als Kammerdiener der Welt -

gcschichte die Mitschuld trägt , alles eher als

einen wachsende « Fortschritt der Konsoli -
dierung des Staates bedeutet . Benesch

zeigt , was er wohl auch für ein Kennzeichen
seines diplomatischen Talentes ansieht , eine

besondere Vorliebe für ' Kautschukworte ; die

besagen nichts , bedeuten alles und verpflich -
ten zu nichts . So rühmt er denn das von

ihm eingeleitete Heldenzeitalter der nuße -

ren tschechoslowakischen Politik als auf

einer „gewissen Tradition " aufgebaut , die

« weiter „herausbilden " und „stetig krafti -

gen " will . Wie man nach drei Jahren von

einer „ Tradition " sprechen kann , ist ebenso

unerfindlich wie Wesen und Inhalt dieser

wird jeder verstehen , der weiß , welche wir !

schasiliche Versitzung unseres Staates mit

Deutschland besteht , und >vie seine Schädi¬

gung uns am eigenen Leibe treffen muß .

Herr Dr . Bcnesch deklamiert weiter sein

Sprüchlein von Stabilisierung !

Den schärfsten Widerspruch aber muß das

„Konsolidierungsprogramm " de « Minister -

Präsidenten dort finden , wo er als ersten

und obersten Grundsatz des Programms die

Geltendmachung der Verträge , welche aus

der Pariser Friedenskonferenz hervorgegan -

gen sind , fordert . Konsolidierung nnd die

Friedensverträge , welch toller Widerspruch !

Der imperialistische Gewaltsriede stürzt seit

seinem Bestände die W- lt in immer neue

Wirr - n . immer größere , stets wieder -

kehrende Gefahren . Die Zerstückelung alter

Wirtschaftsgcbilde , die skrupellose Eintrete

bung der Vorkriegsschulden , die furchtbare

Last der Deutschland auferlegten Repara -

tionsleistimgen , alles das bedingt die

schwerste wirtschaftliche Erschütterung , z° i -

tigt den Valutajammer , die Erwürgung

aller geregelten Handelsbeziehungen , schafft

Krisen Arbeitslosigkeit und steigendes

Massenelend sowohl in den besiegten wie in
„ Tradition " selbst , die er herausgebildet hat . . . . . . _ «rä f -

imd sie ständig kräftigen . will , er gleitet denn d - n Siegerstaaten . ^ " Dr Benesch ist für

auch aalglatt darüber hinweg . ' die . Geltendmachung der Vertrage ! Der

eine gerechte Lösung des NationalitätenPro -

Wem « , das; sie nur an tauben Ohren Wirkung ? -
lo « vorbeiklinge » konnten . Klar und eindcu -

tig wies er den Weg zu einer Lösung dcr na -

tionalcn Frage . In besonders energischer
Weise forderte er namens der deutschen So -

ziatdemokratie die sofortige vollständige Am

ncstic der Opfer der Dezembercreignissc . Die

Politisch bedeutungsvolle Rede wurde von AD

geordnten aller Parteien mit großem Interesse

angehört . Lebhafte Beifalls - und Zustim -
nm»gsku »dgebll >igen begleiteten die wirkungs¬
vollen mitunter scharf sarkastischen Pointen .

Bon den sonstigen Rednern seien insbeson¬
dere Abg . Dr . Winter hervorgehoben , der

erklärte , daß die tschechische Sozialdemokratie
unbedingt darauf beharren muß , daß die So¬

zialversicherung unbedingt in kürzester Zeit

Gesetz werden muß . Nur insolange werden

sie die Regierung unterstützen . — Abg . B u -

rian (tsch. Kom. ) besprach vor allem die Ver -

folgungen der Kommunisten in dcr Slowakei

und gab eine Erklärung seiner Partei über

deren Stellungnahme zur westnngarischen

Frage ab . Abg . Wittich ( ungarischer So -

ziald . ) besprach die Arbeiterverhältnisse in der

Slowakei . Der Abg. Hodza forderte die

Autonomie für die Slowakei .
* * #

Der Vorsitzende T omasche k eröffnet die

Sitzung um 11 Nhr 30 Minuten vormittags .
Die Regierungsvorlage dss FinanzgcsctzeS
wurde dem BudgclauSschusse mit dcr Aussor -
dening überwiesen , seinen Bericht bis zum

15 . November vorzulegen . Tarauf wird dic

Debatte über die Regierungserklärung er .

öffnet .
Ter erste Redner , Abgeordneter Krepel

( deutscher pari . Verband ) gibt eine Erllärung
ab , in der es heißt :

In einer Zeit , da die wichtigsten inner » vd

anßerpolitischcn Fragen gebieterisch eine ernst «
Würdigung und eine klare Stellungnahme sor
dern , hat cS die neue Regierung für gut be

fnnden . das Parlament mit einer Aneinan -

deereihnng belangloser Sätze abzufinden . Tic

Regierungserklärung schildert mit imverständ
lichcr Befriedigung die intcrualionale Lage .
Sie zeigt einen unbegründeten Optimismus

gegenüber den innerstaatlichen Schwietigkei
tcit . Seit der Begründung dieses Staates ist

die Regelung des Verhältnisse ? dcr Völker

zueinander niemals ernstlich in Angriff g«

nommen worden . Der Deutsche Parlameiila -

rische Verband hat vielmehr aus den bisheri

gen Erfahrungen die Neberzeugung geschöpft,
das ; in diesem Staate die Deutschen immer

nur mit Worten vertröstet werden , hinter de

itcit niemals der Wille zur Erfüllung steht .

Sache der Regierung wäre es gewesen , eine

öffentliche Erklärung darüber abzugeben , wie

sie sich die Anbahnung des inneren Frieden ?

vorstellt . Das vollkommene Schweigen der

Regierung über die von deutscher Seite wie¬

derholt erhobenen Beschwerden und Forderun¬

gen läßt annehmen , das ; die Regierung e »l

weder die Grundlagen und Lebensbedingun¬

gen dieses Staate ? vollständig verkennt , oder

daß sie sich krankhaft scheut , auch nur den An

schein eines Entgegenkommens den Deutsche »

gegenüber zu erwecken . Dem Deutschen Bar

lamentarischcu Verbände erübrigt nichts an

dereL , als mit allen ihm geeignet erscheinende »
Mitteln die Interessen des deutschen Volkes

wahrzunehmen . Ter Deutsche Parlamentär !

sche Verband wird daher gegen die Regie

rnngserklärung stimmen .

Darauf ergreift Abgeordneter Stribcrnv

( tschechischer Nation . Soz . ) das Wort . Seine

Kritik übe er nicht aus agitatorische » odei

demagogischen Gründen , aber es scheine ihm .
das; die Deutschen eine sehr unglückliche Polt
tik treiben . Die abgebrauchtesten Phrasen mit

dem gewohnten Inhalt der Vorwürfe mar¬

schieren auf . Tie Deutschen wollen die ruhige
Arbeit dcr Tschechen stören , aber den Schaden
tragen sie selbst . Sie verkennen die Seele de «

tschechischen Voltes ; sonst würden sie eine an¬

dere Politik treiben . Die Grundlagen des

Staate ? seien fester , als von de » Deutschen
geglaubt werde . Revolution zu machen , seien
die Deutschen nicht fähig . Großdeutschland
mit seinen 50 Millionen Einwohnern habe
heute andere Sorgen , als eine fremde Jrre -
dcuta zu unterstütze ». Die Gefahr liege ein «

zig und allein darin , durch wirtschaftliche Un¬

fähigkeit den Staat zu zerstören . Sozialismus ,
bedeute ihm Lebensaufgabe , wirklicher Rcaki -

teil , mit der die Verhältnisse zu betrachten
seien . Einen neuen Banknotendrnck gestatte



©wte 2.

feine Partei nicht . Tie neue Regierung , die
' ich gut eingeführt habe , müsse unterstützt Iber
i m. ( Beifall hei den Parteigenossen ) .

Abgeordneier Genosse Dr . Ezech :
Das Programm , das wir gestern zu hören

öelainen , ist daS richtige Spiegelbild der neuen

Regierung , C?s offenbart die dieser Regierung
innewohnenden Anschauungen und Interesse »,
. seilegen wir das Programm Benesche in seine
~ eile und sofort wird es sichtbar , das; es nichts
anderes ist als eine Zusammenfassung von Ge¬

meinplätzen und Schlagtvorten . Wo Bestimm
loa gesagt tvird , folgen unmittelbar darauf

Berklanselierungen , Einschränkungen , Borbe

l ?alte , Bedenken und tausenderlei „ Wenn und

Aber " . Kaum hat das Wort das Gehege der

( sänne verlasse », , schon huscht ihm ein ande
res nach , » in es auszuhöhlen und ins Gegen
teil zu verkehren . Und was übrig bleibt , sind
Worte , nichts als Worte . Machen Il ' ir eine

Probe aufs Exempel . Greifen wir das für eine
der koalierten Parteien , für die tschechische
sozialdemokratische Partei Wichtigste , die So -

ztalversichernng heraus . Was wurde da rüde : P
alles gesagt , angelündigt , daß es keine , i '

>vie immer geartete Bedenken mehr gebe .

Sozialversicherung unbedingt gemacht werden

müsse , sie das wichtigste Programm der Regie
rnng bilden werde , die Sozialversicherung ohne

eine Zusannnenarbeit der tschechischen sozial -
demokratischen Partei mit den übrigen Koali -

tionsparteien unmöglich fei. Und nun kommt
die Regierung und sagt , sie werde die Sozial -
Versicherung machen und tvolle sie machen , aber

Achtung ans die grosse wirtschaftliche Auspan -
nmig ! Achtung auf die Bedrohung des Prodnk -

tionsertrages ! Achtring ans die Gefährdung
der wirtschaftlichen Arbeit ! Achtung ans die

«Gefährdung der finanziellen Solidarität des
Staates ! Borsicht wegen des Exports ! Vorsicht
wegen der internationalen Konkurrenz ! Meine

Herren , ich zitiere wörtlich , was in diesem Teil
der Regierungserklärung gesagt wird : Be -

dachtnahme ans die . Konsolidierung und Kon -

strnktioit des Staates und darum planmäßiges
Durchdenken des Problems , kein abenteuer¬

liches Borgehen , sondern etappenweise Bor -

rnckung ans dem Gebiete der Sozialversiche¬
rung . Ich frage , was übrig bleibt und ob nicht
ein einziger der Einwände , die ich augeführt
habe , an sich schon genügen würde , das ganze
Problem zu zerschlagen .

Oder ein zweites Beispiel : die Trennung
der Kirche vom Staate . Die Regierung rühmt
sich, daß sie sich niit diesem Problem aktiv be -

schäftige . Aber sie will es machen im Kontakt
mit den einzelnen Parteien und mit dem gan -
zen Parlament . Sie spüren den Gegensatz :
einzelne Parteien und ganzes Parlament ! —
Sic will es machen im demokratischen Geiste ,
ferner im Geiste der Toleranz , weiters im

Geiste der Freiheit der Uebcrzengung , ferner
im Geiste der Achtung der religiösen Gefühle ,
nicht gewaltsam , nicht überstürzt , und nur im

vernünftigen Einvernehmen . Wer erinnert sich
da nicht an die Stoßseufzer der verliebten

Jnngsran : „ Er liebt mich , von Herzen , mit

Schmerzen , sehr viel , ein wenig , oder gar
nicht . . . " ( Heiterkeit ) . Ich glaube , dabei tvird
es wohl bleiben . UebrigenS glaube ich nicht ,
daß allzugroße Borsicht am Platze ist . Tie

Regierung befibt gerade beim Kapitel „ Treu -

innig der Kirche vom Staate " einen starken

Aktivposten , und dieser Aktivposten ist — ver¬

zeihen Sie mir die persönliche Note , — der
Herr Minister Schramel . ( Zwischenruf : Ter

gibt den Ton an ! ) Ter tvird es schon ma -

chen und wenn ich es mir vor Augen halte ,
erinnere ich mich eines guten Wortes , das

auch auf diese Situation paßt , das Roda Roda

einmal gesprochen bat : „ Ter Antisemitismus
kann nur blühen , wenn ihn die Juden in die

Hand nehmen " , lind die Trennung der Kirche
vom Staat tvird erst gemacht werden , bis sie
der Herr Professor Schrämet macht . ( Zustim -
inung und Heiterkeit ) . Jeder Punkt der Re -

gictuiigöerklärung zerrinnt einem unter den

Händen . Das ergibt sich an § den Gegensätzen ,
ans denen sich das Kabinett , die Regierung
und die koalierten Parteien zusammensetzen :
Kapital und Arbeit , Konsumenten und Agra -
rier , Freigeister und Klerikale ! Man mag diese
«Hegensätze für eine Zeit lang verlitten , aber

überbrücken lassen sie sich auf die Dauer nicht ,
lind werden sie einmal lebendig — wir haben
das schon bei der Regierung Kramarsch nnd

auch sonst erlebt — so tvird die ans den hete -

rogensten Elementen zusammengesetzte Pha -
lanx tvie ein Kartenhaus zusammenstürzen und

daS ganze Luftgebäude , ans welche die Koali -

tion ausgebaut ist, einfach in Schutt legen .

Herr Ministerpräsident Dr . Benesch setzt

seine ganze Hoffnung ans die Parteienverein -
barung . Aber er übersieht eines vollständig ,
daß wir in einer Zeit der Klassenkämpfe leben

nnd das; sich auf die Daner ein Kompromiß
zwischen den Machthunger des Kapitalismus
nnd dem Sozialismus nicht bewerkstelligen
läßt . Das Gebäude ist so sest, daß selbst die

Soztnldemokrai

harmloseste von der deutschen Opposition ein -

gebrachte Resolution eines schönen Tages die '

ses Gebäude wegblasen kann . Wir erblicken

in dem Versuch einer allnationalen Koalition ,

in dem Versuch der Beseitigung der Staats¬

krise durch den ilatioiiüleinigeiiden Gedanken

nichts anderes als einen naive » AnachroniS -

»ins , als einen potenzierten StaatSdilettan -

tiSmuS .

WaS Masaryk sagt nnd woraus Dr . Benesch

wartet .

Tie ganze Oefsentlickkeit wartet nach der

Preßburger Rede des Präsidenten Masarhk ,
nach der Auseinandersetzung zwischen ihm und

dem deutschen Pfarrer von Preßburg mit größ -
ter Spannung daraus , wie sich die Regierung
das Verhältnis der Deutschen zur übrigen
Bevölkerung denkt . Und die Regierung ant¬

wortet . sie denkt sich die Lösung der nationa¬

len Frage im „ liberalsten Geiste , auf recht -
lieber Grundlage nach dem demokratischen

n; : p der!>. ' ? ?J, rfassung und — nach den Er¬

geh « wen der Volkszählung . " Jetzt wissen wir

also , woran es gesohlt hat : An der Statistik .
der Herr Außenminister und Mini -

üerrrasident , der sich rühmt , an der Konstnik -
: : on dieses Staates mitgearbeitet zu haben ,
der sich unter anderem auch den Vater des

Minoritätsproblems in diesem Staate nennen

kann , — der wartet auf die Ergebnisse der

Statistik ! Präsident Masaryk spricht vor den

Deutschen in Preßburg und bezeichnet den

Staat als einen gemischsprachigen Staat . Der

Herr Ministerpräsident wartet ans die Ergeb -
nisse der Statistik , um den Grundcharakter die -

ses Staates zu erkennen . Präsident Masarhk
sagt , das; er seine Behörden anweisen werde ,
sich vom Geiste der Menschlichkeit nnd Gerech -
tigkoit leiten zu lasten und der Herr Minister -
Präsident und die nette Regierung finden kein

einziges versöhnliches Wort für die deutsche
Bevölkerung . So beweisen sie , meine Herren ,
daß die Regierung nicht die Zeichen der Zeit
versteht , daß die Regierung nicht auf der Höhe
ihrer Ausgaben sich befindet , daß die Regie -
rnng die Pflichten nicht kennt , die ihr in die -

sein kampsdurchwühlten Staate zufallen .
Tic Wirtschaftskrise .

In dem Streben , nach außen hin zu tvirkeu ,
wird von der Regierung ein ganz unrichtiges
Bild der wirtschaftlichen Verhältnisse in die¬

sem Staate gegeben . Alles wird , wie in der

Außenpolitik in rosa und blitzrosa gefärbt . Wir

stehen vor einer schweren Wirtschaftskrise in

diesem Staate oder bester gesagt , mitten drin .

Große Industriezweige sind lahmgelegt :
Prager Eisen , Witkvwitz , Trzyniec , Kladno ,
überall sind die Oefen zum Teile gelöscht und
überall tvird mit gekürzten Schichten gearbei -
tet . Wer trägt die Schuld und die Berant -

Wartung dafür ? Tie fällt ans die verfehlte
Handels - nnd Wirtschaftspolitik der bisherigen
Regierung und vor allem ist die Schuld der

unglückseligen Valutapolitik beizumessen , der

Handelspolitik , die wir auf die große Entente
und vor allem auf Frankreich eingestellt haben ,
wobei wir an die Nachbarstaaten Absatzgebiet
ans Absahgebiet verloren haben . Alles wurde
im Staate auf den Kronenknrs eingestellt , wo¬
bei man natürlich anfänglich einen Erfolg
hatte , dann aber sank die Krone und die Bor -
teile dieser unglückseligen Valutapolitik sind
bald verschwunden . Um so tiefer und empfind¬
licher bemerkbar mußten sich alle Nachteile
machen . Das Sinken deS Kronenkurses hat
natürlich eine Verteuerung unserer Auslands -

bezüge an Rohstoffen herbeigeführt . So hat die

ganze Wirtschaftspolitik in diesem Staate
elend Schiffbruch gelitten .

Bodenreform .
Es tvird ständig van Demokratie gesprochen ,

es regnet förmlich demokratische Verheißnn -
gen , man spricht von Errungenschaften der na -
tionalen Revolution usw . DaS tschechische
Volk war einmal demokratisch und die tsche -
chische Bourgeoisie war einmal revolutionär .
Als sie aber aus Ziel gelangt war , hat das
Nationale aufgehört , revolutionär zu fein . Da
ist der Kampf der tschechischen Bourgeoisie um
die eigene nationale Freiheit umgeschlagen in
die nationale Bedrückung der anderen Völker .

Was bedeutet jetzt die Frage nach dem Be -
kenntnis ? Man fragt uns , wenn wir die
staatsbürgerlichen Pflichten erfüllen , nicht ,

sondern man zwingt uns , und die Maschinerie
des Gesetzes sorgt schon für die Bejahung die -
ses Staates . Wenn Sie den Standpunkt ver¬
treten , daß die Bewilligung von Rechten eine

Belohnung sein soll für die Gewähr slaatsbür -
gerlicher Freiheit , so können wir uns zu die -
fem Gesichtspunkt absolut nicht aufschwingen .
Wir Sozialdemokraten könne » nicht ein Be -
kenntnis zu eitlem kapitalistischen Staate ma -
chen. ( Beifall . ) Wir anerkennen die ökonomi -
sehen Fundamente dieses Staates nicht , wir
lehne » diesen Staat in seinen ökonomische »
Grundlagen ab und können ihn nicht besahen .
Wie wir sonst zu diesem Staate stehen , haben
wie bei unserem Eintritt ins Parlament deni

lich gesagt : Wir halten an dem Selbstbestim -
» tungsrechte fest ! Wir sagen aber auch : Wir

wollen ans dein Boden des neuen Staates UN-

seren geschichtlichen Kampf aufnehme » . Wir

hoffen , daß auch dieses Parlament eines der

Instrumente sein wird , die Lösung der ge -

schichtlichen Aufgabe des Proletariats herbei -

zufuhren . Wir wollen versuchen , uns hier

häuslich einzurichten , wenn Sie uns das Le -

licit erträglich machen . Wir sind jederzeit be -

reit , un § mit Ihnen auseinanderzusetzen . Wir

glauben aber , daß sich niemand an den Ver -

Handlungstisch setzen tvird , wir glauben , daß
die Worte der Versöhnung , die wir sprechen ,
ans unfruchtbaren Boden fallen werden . Aber

tvir sind bereit . Wenn einmal die tschechischen
Sozialdemokraten die Staatsideologie , die na -

tionale Solidarität hinter den Klastenkampf

gestellt lzaben werden , dann hat die letzte

Stunde dieser jetzigen allnationalen Politik

geschlagen .

Verwaltung und Justiz .

Täglich werden Versammlungen in der Slo -

tvakei , aber auch in anderen Gebieten behörd -
(ich aufgelöst . Hausdurchsuchungen sind auf
der Tagesordnung . Wie es mit der Presse
bestellt ist , habe ich an anderer Stelle gesagt .

Daß das Prügelpatent in den Nachfolgestaaten
gilt , beweist den Geist in diesen Nachfolgestaa -
ten . JmmnnitätSverletznngen sind an der Ta -

gesordnung . Und was bleibt übrig : Panlrotz ,

Spielberg und Bort ) . Unwürdig an dieses Sh -

stein reiht sich auch noch die Justiz . Redner

bespricht die Vorfälle Votava und der 1 ? Ar -

beiter auS Rica » und fährt fort :
Daß sich darob eine grenzenlose Erbitte -

rnng in den Kreisen der Arbeiterschaft , nicht

bloß in den kommunistischen , geltend macht ,

brauche ich nicht zu sagen . Ich lebe in Brünn

und sah es , wie die Arbeiter scharenweise zu
den Gefängnissen pilgerten , als die Arbeiter

dort eingekerkert waren . Darum bin ich der

Meinung : ES gibt keine andere Möglichkeit ,
als die Kerker zu öffnen .

Redner bespricht hierauf ausführlich das

Briiuner nnd Teplitzer Nationalitätenpro¬
gramm und fährt fort : Die Auseinander -

setzung war notwendig . Ich habe Ihnen ge -

sagt , daß tvir jederzeit zu einer Auseinander -

setzung bereit sind . Wollen Sie nicht , wir tön -

neu warten . Ich sage Ihnen , Ihre Rechnung
hat ein großes Loch. Auch das Leben der tsche -
chischen Arbeiter verschärft sich mit jedem Tag ,
die wirtschaftlichen Tatsachen zeigen immer

deutlicher , daß diesem kapitalistischen Staate

gegenüber kein anderer Kampf möglich ist , als

der Klastenkampf . Hier worden sich die Arbo ! -

ter aller Nationen finden . Tann aber kommt

die Neuordnung der Dinge und dann tvird

auch dieser Staat vor dem Urteil der Wcltge -
schichte bestehen könne » . ( Großer Beifall . )

Abg . Malypetr (tschech. Agrarier ) weist
jede Art von Diktatur zurück . Die sicherste
Grundlage des Staates sei die Landbevölle -

rnng .

Abg . Buriaii ( Konlnumist ) erklärt , für die

stärkste und bestorganisierteste Partei dcö
Staates zu sprechen . Deshalb habe sein Stand -

Punkt große Bedeutung . Tic neue sogenannte
parlamentarische Regierung hätte die Fehler
des Beamienregiincs gutzumachen . Die Regie¬
rungserklärung cnhalte nichts davon . Sie
treibe Vogel - Strauß - Politik . Sic schweige von
den gegenwärtigen Angriffen des Kapitalis -
mus gegen die Arbeiterschaft , von der Erneue¬

rung der im letzten Jahr geknebelten bürger¬
lichen Freiheit . Im Gegenteil : die Zeitnngs -
konfiskationen mehren sich, die Verhältnisie in
der Slowakei seien despotisch zu nennen usw .
Er fordert Energie gegen die Reaktion und
erklärt , der Zusammenbruch Oesterreichs ziehe
den der Tschechoslowakei nach sich. Die Arboi -

lerschaft Oesterreichs müsse von der Tschecho -
slowakei bewaffnet werden . Er erwartet neue

Wahlen und mit ihnen den Sieg des Sozialis -
» ms . ( Beifall bei den Kommunisten ) .

Darauf entsteht auf den Bänken der Regie -
rnngsparteicn großer Lärm , der auch anhält »
als der nächste Redner die Tribüne besteigt .

Abg . Dr . Hruban ( tschechosl . Volkspartei ) .
Seine Partei verspricht , die Regierung zu un¬

terstützen , wenn sie das mit den Parteien der -
cinbarte Programm durchführt . Er erklärt ,
seine Partei sei für die Länderantonomie , die

nicht zum Separatismus führe .
Abg. Dr . Loley ( inagyar . Christl . -Soz. )

spricht mnyarisch , was den Slowaken Anlaß ,
zn lärmen gibt . Er erklärt , in der Slowakei

sei das Selbsibestimmnngsrecht kraß mißachtet
worden .

Abg . Dr . Winter (tschech. Soz. - De»iokr . )
spricht zu dem Teil der Regierungserklärung ,
der sich mit der Sozialpolitik beschäftigt .

Abg . Modratschek prophezeit der gegenwärti¬
gen Regierung keine lange Daner .

Abg . Dr . Hodza ( repnblilan . Partei ) wendet
" ch zunächst ausführlich gegen die offen be -

iebene magyarische Propaganda Sicherheit
- gegen biete nur die kleine Entente . Jntere •
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sant ist, daß der Zentralist Hodza für die Au -

tonoliiio der Slowakei eintritt und die Gauvcr -

fassuiig daselbst auf demokratischer Grundlage

fordert .
Als letzter Kontraredncr des Tages sprach

Abg . Wittich ( maghar . Soz . - Dem. )

Darauf wird die Debatte unterbrochen . Die

nächste Sitzung findet heute , um 11 Uhr vor -

mittags , mit folgender Tagesordnung statt :

Fortsetzung der Debatte über die Regiernngs -

erkläriing - , Verhandlung über die gestern nicht
erledigte' Tagesordnung . Schluß der Sitzung
um 7 Uhr abends .

PreMimmen zur

So blutleer die vom Ministerpräsidenten
in den beiden Häusern des Parlamentes ange¬

gebene Regierungserklärung war , so inhaltlos

ist die Stellungnahme der Presse zu dieser Er -

klärung , die bei keiner Partei und nicht einmal

bei den Regierungsblättern Begeisterung ge¬
weckt hat . Selbst die offizielle Regie -
r u Ii g s p r e s s c äußert sich mit einer ge «

tvisien Kühle , man merkt , daß cs den dienstbe -

fließen ?» Federn nicht leicht gefallen ist, das

Lob des Herrn zu verkünden . Die „Ccstostoven -

ska Repnblika " schreibt , daß sich die Absichten ,
von denen sich die Regierung leiten lasten wird ,

kurz und Präzise dahin ausdrucken lasten , daß
sie nicht eine Regierung der großen Worte sein
tvird . Das ist ein armseliger Trost . Auch die

„ Präger Presse " weist der Regierung keine an -

dcre Ausgabe zu , als „ die Grundlagen dieses
Staates auszubauen und sicherzustellen ". Wenn

man von einer Regierung nichts anderes sa-
gen kann , so schwätzt man von der Konsolidic -
rnng des Staates .

Auch die Presse der Regierung ? »
Parteien weiß nicht viel zu sagen . Die

„ Narodili Listy " loben den Ministerpräsiden -
tcn wegen seiner Mäßigkeit und Ruhe . Der

Ministerpräsident verfällt angeblich nicht in

die Methode der Plakate , die mit großen Buch -
staben ankündige », was sein wird . Er bringt
keine großen Versprechungen und großen
Phrasen , im Gegenteil , seine Rede war trocken

und sachlich . „Fortschritt ja , Entwicklung ja ,

Reformen ja — Umsturz keinesfalls , Ucbcr -

stürzung . Uebercilung keinesfalls . " Das glau -
den tvir , daß die etappenweise Durchführung
der Sozialversicherung der Presie der tschcchi -
scheu Bourgeoisie gefällt . Auch die „ Narodni
Politik «" weiß der Leere der Worte eine be -

sondere Bedeutung beizumessen . Nach den er -

steit naiven Hoffnungen und den Gesten der

Erlösung sei c ? gut , daß ei » kühler , gemäßigter
Ton gekommen ist. Die Kirchweihstimmung
nach der errungenen Freiheit muß schwinden
und an ihre Stelle muß ernste Arbeit treten .

Wenn ein nationalistisches Blatt in dieser
Weise schreibt , dann sieht man , wie schwer e ?

ihm gefallen ist, zu der Rede des Ministerprä - ,
sidenlen überhaupt ciwaS zu sagen . Der „ Ben -
lov " , das Blatt der Agrarier , findet die Rede

des Ministerpräsidenten nicht so bedeuwngs »
voll , um darüber an leitender Stelle zu schrei -
den . Die Agrarier scheinen darüber verschnupft
zu sein , daß Herr Benesch und nicht Herr

Svehla die Regierungserklärung abgegeben
hat . Erst ini Inneren des Blattes wird von

der Rede des Ministerpräsidenten gesagt , daß
sie sich von früheren Regierungserklärungen
dadurch vorteilhaft unterscheide , daß statt lau -

gcr , für Jahrzehnte berechneter Programme
nur von erreichbaren Dingen die Rede sei.
Der „ CaS " , das persönliche Organ des Mini -

sterpräsidcnten , schreibt genau so wie die affi -
zielte Regier » ngspressc . Auch dieses Blatt

stellt der Regierung das bescheidene Ziel , die

Konsolidationsarbeit in der inneren und aus -

wärtigen Politik fortzusetzen . Das „Geste Slo -
vo " hinwieder freut sich über den demokrati -

scheu Geist , der in den « neuen Ministerium le -

br . ldig ist. Wir haben von diesem Geist der
Demokratie tvenig wahrgenommen , dafür ha -
ben wir mehr Konfiskationen verspürt . Jnter -
csiantcr äußert sich schon das „ Pravo Lidu " :
„ Heber die Eröffnung irgendwelcher Aus -
glcichsverhandlnngen mit den Deutschen hat
der Ministerpräsident nichts gesagt . ? lber in
seiner Rede findet sich eine Stelle , auf die wir
besonders aufmerksam machen wollen . Er sag -
te , daß in kurzer Zeit der Oeffentlichkeit die
statistischen Ergebnisse der letzten Volkszählung
werden vorgelegt werden und daß es auf
Grund dieses Materials möglich sein werde ,
die. nationalen , sozialen und kulturellen Fra¬
gen zu bereinigen . Hier haben die Deutschen
das alte und bekannte unbeschriebene Blatt
Papier , wenn sie es haben wollen . Es wird an
ihnen liegen , was aus dieses Papier geschrie -
den werden wird . E5 wäre nicht ehrenhaft und
nickst günstig , weder für sie noch für uns , wenn

Ü Z Ast die Inschrift fände , daßdaß Verhältnis beider Völker im Zentrum En
m, cm Verhältnis der geballten Fällst «
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( Reibt . Sßir holten von einem Staatsmann ,
ber kein Programm zur Bereinigung dieser
Fragen hat und alles Heil von der Statistik
erwartet , nicht viel .

Die unabhängige „ Tribuna " weih auch
nichts weiter zu sagen , als dag der To » , in
dem Benesch geredet , sympathisch geklungen
hat . Die Regierung bade eine gewisse höhere
Weihe einer Stelle , die bei allem Chaos dem
tschechischen Volke eine Autorität geblieben ist .
Das kommunistische „ Rüde Pravo " glaubt ,
auf die Regierung „ mit ironischer Ruhe "
blicken zu können . Die Bevölkerung wird in der
Zeit der Herrschaft der neuen Regierung die
Erfahrung machen , daß das Interesse der Ar .
beiterschast mit dem Interesse der Bourgeoisie
nicht vereinigt werden kann .

Die „ Bohemia " glaubt , das, sich nicht viel
in der tschechischen Staatspolitik ändern wird .
Sie schreibt : „ Das Fazit ? Es bleibt im gro¬
ßen Ganzen alles wie es war : Die alltschechi¬
sche Politik , vielleicht ein wenig dadurch ge--
mildert , daß sie von einem Mann , der sich
gern eines europäischen Horizonts berühmt ,
geleitet und verantwortlich gezeichnet wird .
Die Opposition wird prinzipiell zugestanden .
Es wird ihr sogar gestattet , sich gegen die

Regierung und die Mängel einzelner Insti
tutionen zu richten . Der Staat und seine
Grundlagen gelten als unantastbar . Auch in

diesen Punkten klingt die Absicht durch , die

demokratische Form z » wahren . Wo aber in
einem Staate , in dem daS Wort : „ nase repu >
blika " einen ganz spezifischen Umfang und In
halt hat , die Opposition gegen die Regierung
aufhört , und jene gegen den Staat beginnt , un -

terliegt wieder den bekannten Jnterpretations -
grundsätzcn der Bctsina . "

Das „ Prager Tagblatt " dreht und windet

sich, in dem Bestreben , der RegiernngSerklä
rung dock eine günstige Seite abzugewinnen .
Es schreibt resigniert : „ Für deutschfreundlich
haben wir Minister Renesch nie gehalten , wohl
aber für staatSfreundlich und so sei denn ans
der Tatsache , das; er das deutsche Problem nur
als ei " BolkSzählnngssache hinstellt , keine an
der ? Folgerung gezogen , als die besondere Bor

ficht in der Beurteilung der kommenden

Dinge . "
Alles in allem : Die Hoffnungen , die nian an

das Kommen einer Parlamentarischen Regie
rung und insbesondere an die Person des

Herrn Benesch geknüpft hat , sind gleich im er¬

sten Augenblick grausam enttäuscht worden .

Hausbesitzern mehr angemeldet , aber auch die
Wohnungsämter stell cn sofort ihre Tätigkeit
ein und jede freiwerdende Wohnung ist zum
Gegenstande des schlimmsten Wuchers gewor .
den . Das Ministerium für soziale Fürsorge
tcht diesen Vorgängen völlig teilnahmslos ge «

gcnüber und dieses Verhalten des Ministe¬
riums bat selbstredend die . Hausbesitzer imd all
jene Elemente , die mit ihnen eine « Sinnes
i »d, außerordentlich dazu ermuntert , auch ge -

gen die übrigen Mieterschntzgesetze Sturm zu
laufen und nun den letzte » sehr mageren Schutz
der Wohnungsinieier vollständig zu beseitigem
Der sozialpolitische Ausschuß de « Parlamentes
hat wohl trotz der Ablehnung im Hause selbst
neuerlich den Beschluß gefaßt , daß da « Woh -
nungsgesetz weiterhin in Kraft bleiben soll . Je -
doch ist bis zum heutigen Tage die gescpgcben -
de Körperschaft dem Beschlnsie dieses Aus¬
schusses noch nicht beigetreten . Soll nun dem

Wohnnngswucher auch weiterhin wenigstens
einigermaßen wirksam gesteuert werden , so
muß das ! . Loh»»ngSbeschlagnabmcgesetz unter
ollen Umständen bis zu jenem Zeitpunkte vor -

längert werden , wo die Wohnungsfürsorge
durch andere geeignete Maßnahmen ihre ent¬

sprechende Lösung findet . Der Klub der beut -

scheu sozialdemokratischen Abgeordneten und
Senatoren hat in seiner ersten Sitzung vor Zu .
sammentritt der Nationalversammlung deshalb
auch den einmütigen Beschluß gefaßt , sich mit
aller Kraft für die Wiederherstellung des Ge -

setzes einzusetzen um damit die bisher aller -

schlimmsten Nebel auf diesem Gebiete zu be -

{eiligen.

Inland .
Zur Aushebung des WohnnngSbeschlagnah -

mejjcsctzcS . Gelegentlich einer Sitzung des Ab-

geordnetenhanses während der Frühlahrs
sessio » wurde das Gesetz über die Anforderung
von Wohnungen durch die Gemeinden vom 30 .
Oktober 1919 Sl . 592 nicht mehr verlängert .
Mit einer Mehrheit von sieben Stimmen ( 105

gegen 93 ) gelang es den bürgerlichen Parteien
die weitere Verlängerung dieses Gesetzes über
den 39 . Juni beziehungsweise 31 . Dezember
1921 zu verhindern . Die schädlichen Wirkungen
dieses Beschlusses haben sich sehr rasch gezeigt .
Vor allem wurden keine Wohnungen von den

Wissen für die Jugend .
Gelegentlich der Jugendveranstaltungen der

Proger „ Urania " .

Die „ Urania " gedenkt fortab ihrer Aufgabe ,
die Freude am Wissen zu wecken und zu ver -

tiefen , noch planvoller gerecht zu werden , in -

dem sie sich an die Eindruckfähigstcn wendet ,

an die Jugend . Der Erwachsene , der erst
als reifer , in ernster , aufreibender Arbeit sie -
hender Mann an die Wissenschaft herantreten
soll , hat vielfach die Quellen schon in sich ver -

schüttet . Die soziale Ungerechtigkeit , die oft dem

Fähigsten die Gelegenheit raubt , seinen zur

Forschung oder zur erfinderischen Technik hin -
neigenden Geist entsprechend zu bilden , hat
dann an ihm ein unsühnbares , durch keiner -

lei Bemühungen der „ Urania " mehr gut zu

machendes Verbrechen begangen . Hier vorzu -

beugen ist Pflicht einer von sozialen Erwägnn -
gen geleiteten Pädagogik und darum dürfen
wir den Gedanken der Prager Lehrerschaft ,
schon der Jugend die Schätze des Wissens auf -

zuzeigen , von ganzem Herzen begrüßen . Es ist
( und die Männer der „ Urania " wissen daS )
etwas ganz anderes , ob die Schule mit den

Mitteln des gelindere » oder schärferen Zwan -

s >eS die Heranwachsenden nötigt , rite bestimm »
te Menge von Kenntnissen , Erfahrungen und

Fertigkeiten zu erarbeiten , oder ob sich Knabe

. und Mädchen aus freier Neigung , wählend ,

richtend und selbst entscheidend , mit irgend
einem Gebiet der Geisteswelt näher befassen .
Das Bewußtsein , Herr seiner selbst zu sein ,

verwerfen oder seiner Sympathie folgen zu

dürfen , hat noch immer in einer jungen , fri -
scheu Seele Wunder gezeitigt , und als solcher

" " ) ^ WeMn Ranminangels erscheint der oben -

bebende . Bericht vcrwätet .

Die Ueberschreitung d « S Budgets und die

Recht - der Rationalversammlung . Die Frage ,
ob die Finaiizverwaltung berechtigt ist , die im

Staatsvoranschlags präliminierten Summen

zu überschreiten , wird in de » Artikeln II und

III des dem Abgeordnetenhause vorgestern vor .

gelegten Finanzgcsetzc wie folgt beantwortet :

Zur Anweisung von Ausgaben , die im Voran ,

schlage nicht angeführt sind , sowie solcher Be -

träge , wodurch der bewilligte Kredit über «

schritten wird und die aus anderen Kapiteln
nicht ersetzt werden können , ist die Zustimmung
der Nationalversammlung erforderlich . Tagt
diese nicht , genügt die Zustimmung des Stän -

digcn Ausschusses ( § 54 der Verfassun - Ur¬

kunde ) . Die bewilligten Kredite dürfen nur

den im Voranschlage bestimmten Zwecken zu -

geführt werden . Die Glittet zum Begleiche der

ordentlichen Ausgaben und der oußerordentz
lichen Personalauslagen dürfen nur monat .

lich in der Höhe eines Zwölftels der prälimi -
minierten Summe bereitgestellt werden . Ab¬

weichungen von dieser Regel bedürfen der Zw
stimmung des Finanzministers . Zur Verwen

düng aller übrigen außerordentlichen Aus

gaben ist, » venu sie im Einzelfalle den Betrag

von 59 . 999 Kronen überschreiten , gleichfalls
die Zustimmung des Finanzministers notwen

dig. — Wir führen dies an , weil es unsere

Leser gewiß interessieren wird um unsere ge -

fingen Ausführungen zit ergänzen . Die Ge¬

fahr , daß der Wille der gesetzgebenden Körper -

schasten nicht berücksichtigt wird , liegt in den

sogenannten virements , dem Rechte , daö sich

die Finanzverwaltung vorbebält , Ausgaben
eines bestimmten Kapitel » einem anderen zu -
zuführen . Diesem Mißbranck zu steuern , da¬

gegen müßten Vorkehrungen getroffen werden .
Die Zensur . Beim Ministerpräsidenten Be -

nesch fand gestxrn vormittags eine Beratung
über die Fragen der Zensur und ihre Durch -
lihrung unter der neuen Regierung statt . Wie
die „ Tribuna " schreibt , kann man erwarten ,
daß den zuständigen Instanzen eine Weisung
gegeben werde » wird , die Zensur liberaler zu
handhaben .

Die Freikarten der Abgeordenten . In der

. gestrigen Sitzung des Abgeordnetenhauses
überreichten die Abgeordneten Meißner und
Genossen einen Antrag auf Aenderung der
Verfassung in der Richtung , daß die Frcikar
tcn für die Abgeordneten und Senatoren aus
den Eisenbahnen abgeschafft werden und an
ihre Stelle ein Iahrespanschal tritt , daS für
die 1. Klasse 3909 , für die 2. Klasse 2000 und
ür die 3. Klasse 1009 . Kronen beträgt .

Russisch - tschechoslowakischer Handelsver
trag ? Auf der Durchfahrt aus Prag nach
Berlin hat der Vorsitzender der Handels -
lelegation der R . S . F. S . R . und der Ver -

treter des russischen Roten Kreuzes in der

Tschechoslowakei P . N. Mostowenko in
einem Interview mit dem Mitarbeiter der

Zeitung „ Nowtz Mir " folgendes mitgeteilt
Augenblicklich können die Verhandlungen
über dm Handelsvertrag zwischen der R
S . F . S . R . und der Tschechoslowakischen
Republik als vollendet zu betrachten sein
Das Ministerium deö Auswärtige » der

Tschechoslowakei hat mich benachrichtigt ,
das ; sie in dein von nur ihr vorgelegten Pro
jekt nur einzelne Abänderungen rein techni
scheu Charakters getroffen hat . Somit ist
anzunehmen , daß nach meiner Rückkehr im

Laufe von zwei bis drei Wochen der Haw
delsvertrng unterschrieben sein wird . Die

Handelsdelegation hat schon tatsächlich ihre
Arbeit aufgenommen . Unter anderem wnr
den in der Tschechoslowakei landwirtschaft
lich « Geräte und Maschinen eingekauft . Der

Gesamtbetrag der Bestellungen , die an per

schiedene Firmen gerichtet sind , betrüg
etwa 25 Millionen .

"
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listen bis einschließt »» >. . » chen Volk » »
Partei zustande kommen wird . " Nach einer

bürgerlichen Zusammensteuung sind insgesamt
1,053 . 637 Stimmen abgegeben worden , da -
von entfielen ans

Nnabbängige 818 . 206
RechlssoziaUsteu 38J . Ö17

, Kommunisten . . 7 . ' . . . 157 . 013
Demokraten i 9- 2. 673
Deutsche AollStzariri . . . . 255 . 206
DeutMiationale 899 . 880
Wirtschaftspartei . . . . . 88 . 581
Zentrum 61. 2511
Deutschsoziale . . . . . . 12 . 588

Etwa « anders gestaltete sich die Stimmen -

abgabc nach einer Zusammenstellung unseres
Berliner Pcirtzühürot . Hiernach entfielen ans

U. S . P . D 320 . 823
S. P . D 316 . 962
K P. D 158 . 027

Sozialistische Parteien . . 805 . 712
Demokraten 113 . 65 !

Erwocker der Interessen , als Erzieher zur frei
wählenden , dafür aber auch sich ' n. igcr hinge¬
benden Wissensliebe tritt die . ^ Fugendurania "
auf den Plan . Sie lehrt nicht nur , weil alles

deutliche Belehrtwerden aus die Dauer die klei -

neu langweilt , sondern sie befriedigt vor allem

den Spieltrieb und die nach neuen Eindrücken

hungernde Neugierde . Schauen , nur schauen
will das Kind , und eh' man sichs versieht , hat
sich die Neugierde in die edlere Schwester ge «
wandelt , in Wißbegierde . MS Gefahrenquelle
bleibt hier nur die Möglichkeit zurück , daß die

Interessen vor lauter Anregungen sich allzu

stark zersplittern , daß das gleichzeitig in eine

Menge von Richtungen hingelenkte Kind nicht
den Weg zu sich {elber findet . Kluge Eltern und

Lehrer als Berater können das natürlich ohne
weiters verhindern , die „ Urania " selbst muß
ebenso gewiß Kindern von verschiedener Wis -

scnsart entgegenkommen , indem sie einen mög -

lichst weiten Jnteressenkreis befriedigt . Sie

tut dies , indem sie Spaß und Freude kräftig
in den Bordergrund stellt und Trude und List
Adlers bekanntes , künstlerisch bahnbrechendes
Kafperltheater in den Zyklus der Ju -

gendderanstaltnngen einbezieht . Exkursio -
nen und Kulturfilme sollen die Jugend
mit dem praktischen Leben an Ort und Stelle

vertraut machen und ihr einen Begriff geben
vom unerschöpflichen Reichtum der Welt an

natürlicher und künstlerischer Schönheit , an

Technik und Industrie . Einzelvorträge
wollen die Aufmerksamkeit erregen , umfang¬

reichere Kurse die so geweckte Teilnahme

fürs erste befriedigen . Würden sie statt durch -
schnittlich sechs etwas mehr Stunden umfassen ,

so würden sie freilich diesem Zweck noch besser
gerecht werden können , und ganz ungenügend

Die Ttadtverordnctenwahlcn in Berlin .

Die sozialistischen Parteien haben eine Ba
iaille verloren . Denn die sozalistische Mehrheit
im Berliner Roten Hause wird nach dem zur
Stunde vorliegenden Resultat über die Berti -

ner Stadtverordneten wählen durch eine bnr -

gerliche abgelöst werden . Zwar ist die Mehr -
heil des bürgerlichen Mischmasches nicht groß ,
aber Demokraten , Deutsche Volkspartei ,

Deutschnationale , Wirtschaftliche Vereinigung ,
Zentrunipartei und Deiitschsozialc zusammen
haben doch etliche Tausend Stimmen mehr auf¬
gebracht , als die drei sozialistischen Parteien .
Demnach werden sie auch in der Stadiverord -

netenversammliing über eine kleine Mehrheit
verfügen . Ob diese aber arbeitsfähig sein wird ,

steht noch dahin , weshalb die „ B. Z. am Mit¬

tag " bereits andeutet , „das ; in der neuen

Stadtverordnetenversammlung die Arbeitsge¬

meinschaft der Mitte von den Mehrheitssozia -

Deutsche BollSpartci . . . . 226 . 771
Deut chnalionalc 303 . 461
Wirt chastlicke Bereinigung . . 102 . 081
Zentrum 50 . 581
Dcutscbsoziale 22 . 747

Bürgerliche Parteien . . 829 . 196
Die Unabhängige Sozialdemo¬

krat i s ch e Partei ist nach dieser Auffiel «
lung die stärkste Partei in Berlin .
Auch für sie bedeuten die genannten Ziffern
gewiß einen Rückgang gegenüber den Stadt -

verordnctenwahleu im Jahre 1020 , aber ein

Vergleich niit jenen Ziffern ist nicht zulässig ,
weil die damalige Wahl vor der Spaltung in

Halle erfolgte . Zum Vergleich könnte nur die

Landlagswahl am 29 . Februar 1921 herange¬
zogen werden , bei der aus die Unabhängige
Partei 332 . 579 , die SPD . 427 . 3 ! » und dir

KPD . 194 . 949 Stimmen entfielen . Ein Ver -

gleich dieser Ziffern mit jenen bei den Stadt -

vcrordnetcnwahlen am 19 . Oktober 1921

zeigt , daß die USPD . von allen sozialistischen
Parteien am besten abgeschnitten hat . Die S .

P. D. hat wesentliche Einbuße erlitten und
die KPD . ganz gewaltige . Von den bürgerli¬
chen Parteien hat vor allein die Deutsche
VolkSpartci an Stimmen eingebüßt . Dieser
Stimmenverlust ist den Deutschnationalen zu -
gute gekommen , die , dank einer mit unermeßli -
chcn Mitteln geführten skrupellosen Agitatiön ,
gerade bei jenen Teilen der Bevölkerung Ge -

Winne z » verzeichnen haben , die politisch um¬

geschult sind imd den Zusammenhang der Diu «

ge nicht kennen . Namentlich Frauen haben
dcutschnational gewählt , weil sie den deutsch -
nationalen Lügen Glauben schenkten , als ob
der sozialistische Berliner Magistrat und die

sozialistische Stadtvcrordnetenmehrhett für die

Kartoffelnoi und die allgemeine Teuerung ver «

antwortlich sei. Nur zu bald werden gerade
diese Kreffe erfahren , aus welchen Leim sie
gekrochen sind . Auch das „ Lumpenproletariat "
und die männlichen und weiblichen Besucher
der Dielen und Liquenrstziben , die Halbwelt

und die Schieber , haben in richtigem Instinkt
der Partei den patentierten Patrioten zu einem

Erfolg verholst «.
Auch die englischen Kommunisten gegen vi «

dritte Internationale . Das Blatt der englj -
scheu Kommunisten „ Wörter ? Dreadnougbk "
begrüßt die Bestrebungen der K. A. P. Deutsch »-

erscheint mir der finisstüuoige ( ! ) Zyklus fast
über die gesamte ( ! ) Weltliteratur . Mehr als
ein Tohuwabohu von Namen und Richtungen
oder als ein schöngeistiger Schwatz kann da
die Fähigkeit der Vortragetiden in allen Ehren ,
bou; nicht zustandekommen .

Wie sehr die „ Urania " den Hoffnungen und

Wünschen der Jugend durch ihr neues Unter -

nehmen entspricht , bewiesen die hellen Scha -
reu , die sonntags zur Eröffnungsfeier zusam¬
menströmten . Diese blonden und braunen

Köp{chen dicht beisammen zu sehen , das

Stiinnigewirr aus gewiß 2090 zungen Kehlen

wispere , lachen und raunen zu hören ,
Stoßen und Hasten , die geröteten Backen , die

warmen , frohen Augen — es war ein köstli¬
ches Erlebnis , das keiner von uns Alten ver -

gißt ! Mitten im grauen Meer der Wirklichkeit
bleibst Tu , Jugend , die märchenunfriedete
Insel , und wie sehr auch Krieg und Haß und

Ausbeutung und Unterdrückung den Klauben

an die Menschheit rauben mögen , Du , Jugend ,
mit Deinen frischen Wangen und Deinen

frech - frohen Händen wühlst ' diesen begra¬
benen Glauben inner wieder aus der dun¬
kel deckenden Erde ! Hab ' Dank ! Du warst der

Eröffnungsfeier bester und tätigster Teil , Du

fiebertest von Leben und Erworttlng , indes
oben auf der Tribüne wir Alten unsere abge¬
klärten ( und deshalb abgestandenen ) Weishei -
tcn vortrugen . Da « soll niemanden wehtun und
niemand tadeln . Aber wer wollte den Kampf
gegen daS junge Geschlecht der Kommenden

siegreich bestehen ? Unstreins kann höchstens
klipp und klar seine Meinung und seinen Wil¬
len formulieren und das tat der Leiter der

„ Urania " , Prof . Frankl , mit knappen , ein -

leu/htenden Worten , der nächste Redner mit

recht unnötigen , aber selbstverfertigten Versen .
Die beiden Herren und die tressliche Reziia »
torin Vaidl - Hackel ' ) sprachen für die Kinder .

Nicht , indem sie kindisch würden , sondern weil

die beiden Glücklichen , in einem Winkel ihre »
Seele selbst Kind gebliebe » zu sein scheinen .
Und das können nur wenige von sich sagen .
Ans dem Kreise des best Gewollten und Ge -

boteneu hob sich nur einer störend ab , ein

Herr Kirchenrat Zilchert . Ihm schien diese
Uranicifeier geeignet , von hinten herum mit

Christlichkeit , wie er sie meint , und mit Re -

aktion zu kommen , der arme Goethe nnißte ihm
dazu herhalten . Während seiner italienischen
Reist stand Goctl ? c keiner Erscheinung st
fremd gegenüber wie dem Christentum , nui

hat et sich ( anders als Herr Zilchertt einer

genug freie » Blick bewahrt , um trotzdem dai

Bild der ^Heiligen Agathe " als Spiegel de ,

„reinsten Menschlichkeit " 1 beud zn bewundern

Als Idealbild einer Frau sollte Garthes Jphi -
genie kein Wort sprechen , das nicht auch „dies «
Heilige sprechen dürfte . " Woraus Herr Zilchcr
fingerfertig eine Apotheose de ? Christentum !
dichtet . Zweitens findet der Herr Kirchenra
in unserer Zeit zu wenig „Ehrfurcht " ( wn

erst nach Lektüre der vorliegenden Zeilen ! ) uni
darum donnert er sein Pastorales „Zurück ! '
Wohin , wenn man fragen darf ? Als der Leib

eigene ehrfürchtig vor dem Gutsherr « , de«

Bürger vor dem Herrn Pastor kuschte ?! Dal

wäre hübsch , wir glanbens gern , doch rate «
wir Ihnen hoslichst : Hände fort , Herr Pastor
Die Jugend braucht ihre Traktätlein nicht
Ueber den Tor der Zukunft stand noch itiemal !
«in

_ Pfäffisch -salbungSvoll-augenverdrehendel
„Zurüß " , sondern immer de ' unser goldene »
leuchtendes „ V o r w ä rch » ! " - K.
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fand «, eine neue , vierte Internationale zu
gründen , weil die dritte Internationale eine
Bahn cingescl >! agen bat , die mehr der Vcrici -
digl ' . ng Soiojetrußlands dient und die Erfor¬
dernisse der Wcltrevolution beiseite geschoben

' hat . Tos Blatt schreibt gegen die Jntcrnatio .
nale folgendermaßen : „ Wir unsererseits glan -
bc ». dag alle versuche Sowjetnißlaitds , mit
den . Gräften Sowjctrußlands zu verhandeln
und sich >ni > ihnen zu versöhnen , sich als ein
schwerer Dehler hcransstellcn wird . Wir be¬
dauern das sehr , tvir sind immer Gegner der
P- litik des Abschlicßcns von HandclSvcrträ .
gen mit kapitalistischen Mächten und des Vcr .
leihen « von Konzessionen an Kapitalisten ge >
Wesen. " Tos Bestreben zur Gründung der
Internationale wird folgendermaßen begrüßt :
„ Tos Manifest der kommunistischen Interna -
tionalc zeigt ganz klar und bündig , daß der
Zustand der ökonomischen Entwicklung Ruß¬
lands und der materielle » Bedingungen , de -
neu sie entgegen geht , das Mißlingen der Sow -
jetrcgierung unvermeidlich gemacht hat , Füh -
renn des internationalen revolutionären
Kampfes zu bleiben . Seitdem die 3. Jntcr -
nationale fest verbunden ist mit der Sowjet -
regicrnng und der russische » Partei , seitdem die
Moskauer Exekutive , gänzlich beherrscht von
der russischen Politik , die Maßnahmen aller
nationalen Sektionen der !!. Internationale
kontrolliert , seitdem deren Politik von Tag
zu Tag weniger revolutionär wird ,
wird die Errichtung einer vierten
Internationale unaufschiebbar ,
seitdem die vierte Internationale unsere
Meinung vertritt , beeilen wir un § , unsere Zu -
gehörigkcit zu ihr auszusprechen und erlassen
eine Einladung an alle Kommunisten und
Gruppen von Kommunisten , die gleicher Mei -

nung sind , uns ihre Zustimmung zu schicken
zur Eintragung in die Kommunistische Arbei -
tcrpartci , die schnellstens organisiert werden

wird . " Ten Allsführungen des Blattes ist
also zil entnehmen , daß es tatsächlich zur
Gründung einer vierten Internationale kom -
mcn wird , die aber die Eigenschaften der drit -
tcn Internationale in verstärktem Maße inso -
seril aufweisen wird , als auch in ihr nicht
große Parteien , sondern Sekten vereinigt sind .
Tic Gründung der vierten Internationale
läuft darauf Hinang , die Arbciterbcwe -

gn ng vollständig zu zersetzen und

zu a tom isi erc n.

Tages - Neuigkeiten .
Auf zum politischen Mord ! Mir wisien ,

ivie oft und furchtbar diese Parole in Deutsch -
land schon gezündet hat . Chauvinisten , Ha -
kenkrenzler und Monarchisten haben sich in
ihrem blindwütigen Hasse gegen jede andere
politische Ileberzeiigling längst jeder Moral in
der Wahl ihrer Kampfmittel entäußert und es
ist eine traurige Folge der Sittenverwilderung
in Kriegs - und Nachkriegszeit , daß die Mord -
Hetzer in den tiefststehcndcn Volksschichten mehr
denn je gefügige Werkzeuge finden . Hierzu -
lande ist man zwar noch nicht ganz so weit
ivie in Teutschland , bei uns haben es die Gc -
linnungsfrcundc der reichsdcutschen Mordprc -
digcr bisher bei gelegentlichen kleinen Pro -
gromhetzen i » der Presse bewenden lassen .
Aber Stimmung hat die Methode , die an Erz -
berger und Garcis geübt wurde , auch schon
in der Tschechoslowakei gemacht . Wir sind in
der Lage , dies heute an einem Beispiel aufzu
zeigen , das wir vorläufig nicht allzu tragisch
nehmen wollen , das aber immerhin den Be -
weis erbringt , daß es auch in der Tschccho -
slowakei nicht an furchtbarem Boden für die
Saat der mordheischenden Reaktionäre man -
gelt . Dem Genossen Genna ! wurde dieser
Tage au ? Töplitz folgendes anonpme
Schreiben zugesandt , daS lvir ohne die ge¬
ringste Acnderillig abdrucken :

2t . »B. Ecrmak ! Du bist der größte Vcr -
brccher der ganzen Welt . Tu Hundcpestie muß
au » der Welt verschwinden . Es gibt rein an -
deres Mittel als Dich elende Bestie in einer
Menschenacstalt zu erschießen , die Zeit kommt ,
eine « schönen Tages bist Du elendicher ver -
schwunden du Ganner Bestie in einer Men -
schengestalt .
Tarunter stand , jedenfalls als Ersatz für die

chlcnde Unterschrift , folgende echt christliche
Widmung :

Dein

Sozialdemokrat

TodeZurte . il

ist

fertig
Bestie

Ob der mordlustige Schreiber mit dem Zei -
»,eu des Kreuzes seine Zugehörigkeit z « irgend¬
einer frommen christlichsozialen Vereinigung
andeuten wollte , oder ob er nur noch nicht ge -
nngcnd über die Form des Hokeulrenzes auf
aetlärt war . wissen wir nicht . Jedenfalls er

innert dieser Brief sehr an die gefährliche
schriftliche Drohung , die vor einigen Wochen
der Salzbnrger sozialdemokratische Abgeord¬

nete Wittcrnigg erhalten hat . Wittcrnigg lebt

noch — Cermak ist vorläufig auch noch nichts
passiert . Wir können also den Mordbrief zu
nächst ohne Angst unserem Archiv als Tolu
menl einverleiben , das uns aber ständig daran
erinnern soll , in welche Tiefen die Reaktiv
näre den politischen Kampf treiben .

Karl darf in der Schweiz überwintern . Tcm
„ Neuen Wiener Tagblatt " zufolge bat die
schweizerische Bundesregierung über Ersuchen
der magyarischen Regierung dem Exkaiser
Karl den längeren Aufenthalt auf Schweizer
Boden bis zum 31 . März 1922 gestattet . Die
Familie des ehemaligen Kaisers bleibt über
den Winter in Hartenstein .

Das Recht ans Ruhe . Ein Prager Genosic
schreibt uns : Ich wohne in den Weinbergen
in der Jungmannstraße . Tie Nummer tut
nichts zur Sache . Es genügt zu wisien , daß
links ein Kaffeehaus steht , das feine Gäste bis
zwei Uhr nachts durch eine Musikkapelle unter
halten läßt . Im Kellergeschoß eines Wohrn
Hauses , dessen Hochparterre ich innehabe , hat
sich eine ähnlich musikalische Weinstube auf -
gctan . Und rechts lädt ein BicrhauS durstige
Gäste zu Besuch , natürlich mit Dschingdada
lind Jnliäh . Sobald man dieses laute Klee -
blatt als eines unter vielen erfaßt , gibt es zu
denken , daß der Großstädter der Nachkricgs -
zeit sich nicht mehr anders zu unterhalten
weiß als bei Lärm und Tamtam . Wie alle

Lebensformen ins Grobe und Gewaltsame
verzerrt worden sind , so auch die Geselligkeit .
Ein stilleres Beieinander ernsthaft plaudern -
den Menschen , die auch zu Stätten der Unter -

Haltung dingen der Kultur nachgehen , scheint
es kaum mehr zu geben . Veräußerlichnng in
allen Gassen , den Ton gibt der Protz und

Schieber an , dessen Inneres brachliegt und
der darum Leben und Lärmmachen einander

gleichstellt . Damit c r auf seine Rechnung
kommt , dürfen in unzähligen Prager Häusern
unzählige Menschen nicht schlafen , die sich tags -
über müdcgcro . ckcrt und ihr Recht auf Nacht -
ruhe sich ehrlich erworben haben ! Morgen
heißts Ivicdcr an den Amboß der körperlichen
oder geistigen Arbeit treten , bedarfs erfrischter ,
ftandhasicr Kräfte — aber der Herr Schieber

gestattet es nicht . Er braucht seinen lieben ,
ncrveno . llfpcstscheildcn Lärm und das ist wich -
tigcr als das Bedürfnis aller Werktätigen zu -
äinmciigciiommcii . Die Berwaltungsbehör -
den , die durch schrankenlose Verleihung von

Konzcssionen bell Unfug fördern , wissen , was

ihnen die Pflicht gebietet . Ist doch der vir »
bester das Fundament des Staates , ober die -

scs kapitalistische Gebilde tanzt nach der Pfeife
des Schiebers und Prissers .

Eisenbahnunglück vor dem Weinberge ? Tunnel .
Das tschechische Prcßbüro verlautbart unter dem
151. d. folgenden amtlichen Bericht : Als gestern
der von Budwcis »ach Prag verkehrende Schnell -
zug Nr . 405, auf dein Wilsonbahnhos einfuhr ,
entgleiste er um 21 Uhr 13 Min . in der Wein -
bcrgcr Haltestelle knapp vor dem Porta ! des
Tunnels . Hiebe ! bliebe » die Lokomotive , der Polt -
und folgende erste Pei stmeiilvagen im Geleise ,
während die folgenden sechs durchwegs eingc -
leisigc Pcrioncmoagcn entgleisten und hiebet
größere Beschädigungen erlitten . Bon den Paska -
gieren wurden zwei schwer und 17 leicht
verlebt . Tic Schwcrverwnndeten und einige
der Leichtverwundeten wurden von der Rettung ? -
tätig » in das Allgemeine Krankenhaus in Prag
überführt . Die Ursache der Entgleisung
ist bisher n n b c k a n n t und es werden Nach -
forsÄlingc » an Ort und Stelle durch Organe des
Ministeriums und der Direktion gepflogen . An
der Uglucksstättc trafen binnen einer Stunde ein
Hilfszug aus Nuslc und die bestellten Hilsszüge
ans Bnbentsch und vom Masarykbabnhof ein , um
von beiden Seiten an der Räumung des Geleises
zu arbeiten .

Auch ein Schulmann ist der Direktor der

Aussiger Handelsakademie . Mar W olsr u m.
Er ist der Meinung , daß die Jahresberichte
der von ihm geleiteten Anstalt nur dazu da

sind , um die Qeffentlichkcit mit den Familien «
Verhältnissen des Direktors bckanntzumachcn .
Ter Jahresbericht 1913 enthielt auf 75 Seiten
die Geschichte der Familie Wolfrum , heuer be -

gnügte sich der Herr Direktor mit 36 Seiten

für seine privaten Zwecke . Berichte , die offen -
sichtlich keinen anderen Zweck verflogen , als
die eigene Bewethränchernng und die Erzie -
hnng der Schüler zu gehorsamen Anbetern des

Kapitalismus , wurden bisher durch die All -

gemeinheit , das heißt durch die Gemeinde

bezahlt . Es ist bezeichnend genug , daß die

bürgerliche Gemeindcmchrhcit , solange sie am
Ruder war , nicht den Mut aufbrachte , hier
Remcdnr zu schasse ». Unsere Genossen , die ja
nun mehr in der Mehrheit sind , haben endlich
der Frechheit ein Ende gemacht . Herr Wolfrum
wird den ganzen Teil des Berichtes , der von

seiner höchst ehrenwerten Person handelt ,
selbst bezahlen , Ivos natürlich die Sache , die

er sich bisher leistete , noch nicht gut macht , ihn
aber jedenfalls für die Zukunft doch wohl et

was vorsichtiger stimmen dürfte .

Eine wichtige Entdeckung in der Syphilis -

behandlung . Ans Paris wird unter dem

18 . ds . gemeldet : Dr . Roux hielt gestern in der

Akademie der Wissenschaften einen Vortrag
über eine wichtige französische Entdeckung in

der SyPhisiZbehandlung . Die Behandlung er -

folgt durch oVrnähnie von W i s in u t h s a l z-
e i u s p r i tz n n g e n direkt in die Muskeln ,

Hundert Kranke , die ans diese Weise
behandelt wurden , haben ihre volle G c -

s u n d h e i t erlangt .
Ter Voranschlag der Stadtgcmcindc Aussig .

Donnerstag , den 13 . Oktober wurde der Vor -

anschlug der Stadt Aussig von der Gemeinde -

Vertretung beraten und über die Bedeckung des

Abganges im ordentlichen Haushalt im Be¬

trage von über 19 Millionen . Kronen Beschluß
gefaßt . Die von den Industriellen zum Vor -

anschlag überreichten „ Bemerkungen " wurden ,
als einer sachlichen Begründung entbehrend ,
nicht zur Kenntnis genommen . Ein Antrag
der Deutschbürgerlichen , das Stcucrcrträgnis
höher anzunehmen , wurde mit großer Mehr «

hcit abgelehnt . Beschlossen wurde die Einhe¬
bung einer 336prozentigcn Umlage aus die all -

gemeine und besondere Erwerbsteucr und eine

79prozentigc Umlage auf die Hauszinssteuer .
Eine Guttempler - Logc in Warnsdorf .

Sonntag , den 19 . Oktober wurde in Warns -

dorf die erste Loge des Internationalen Gut -

templer - Ordcns ans tschechischem Boden ge -
gründet . Auch im übrigen Nordböhmen wer -

den in den nächsten Wochen daselbst Ortsgrup -
Pen des Guttcmplcr - Ordens gegründet wer -

den . Sonntag , den 23 . Oktober wird die Loge

„ Neues Leben " in A n s s i g, die im Jahre
191 - 1, ihre Arbeit einstellen wußte , wicdcrer -

öffnet . Wir wünschen der jungen Abstincn -
tcn - Bewcgung besten Erfolg .

Furchtbare Statistik . Ein rcichsdeulsches Vrn -
derblau hat die in den einzelnen Altersstufen
Verstorbenen nach ihrer sozialen Lage gruppiert .
Welch ' furchtbare Sprache diese Statistik spricht ,
geht sdjDit daraus hervor , daß die Zahl der

Kinder , die im 1. Lebensjahre an Krankheiten
der Atmungsorganc gestorben sind , bei den
Acrmcren 1 5 »i a l so groß ist als bei de »

Reichen ! Ebenso ist die Zahl der Kinder , die im
Lebensalter von 1 —5 Jahre » an Masern und

Keuchhusten gestorben sind , bei den Aermeren
15mal so groß als bei den Reichen ! DaS sind

Zahlen , die eine solche Sprache reden , daß jedes
weitere Wort überflüssig ist .

Ein Lehrstuhl sür Sexuaklchre besteht an der
Universität Königsberg . Es ist dies der erste
Lehrstuhl , der in Tculschland für das Gesanitge -
biet der Scxnallchre errichtet wurde . Es bestand
bisher lediglich an der Brcslaner Universität ein
Lehrstuhl für Sexualpädagogik . Der als Dozent
bcrnsenc Königsbergcr Dermatologe , Sanitälsrot
Dr . S. Icßner , wird seine Vorlesungen mit dem
kommenden Wintersemester beginnen .

Ein Millioncnschwindler verhafte ! . Der Pro -
gcr Polizei gelang es , den steckbrieflich verfolgten
Heinrich Taachc ans Berlin und dessen Gattin
in Lieben zu verhaften . Taachc war Mitbesitzer
der Blichmackiergesellschaft „ Romania " in Berlin ,
welche wegen Milliommschwindcleien ausgelöst
wurde lind deren Eigentümer wegen Betrugs
verhaftet wurden . Taachc sollte auch verhaftet
werden , es gelang ihm jedoch mit 170 . 000 Mark
ans Teutschland zu entfliehen und die, Grenze
der tschechoslowakische » Republik ohne Paß bei
Herrnslrctschen zn überschreiten . Die Verhafteten
werden nach Durchführung der Formalitäten den
deutsche » Behörden übergeben werden .

Unter die Räber gekommen , Gestern um elf
Uhr vormittags fuhr mit einem mit Ziegel » bc -
ladcnen Wagen der ! 2jührige Kutscher Anton
Kafart ans Zizkow durch die Acclaroba nlicc in
Lieben . Er ging neben dem Wagen einher . Plön -
[ ich geriet er ans unbekannter Ursache unter die
Räder . Er wurde in ichwcrvcrlct ' tcm Zustande
von der Rc ! t » Ii gSgesck ! schosl in da ? Allgemeine
Krankenhaus überführt .

Großstadtjugend . Ans den : Kostnitzcr Play in
Zizkow wurde gestern Abend i - in siebe » Uhr das
nenn Jahre alte Schttlmädchcn Ludmilla Frank
aus Zizkow von fünf etwa zwölf Jahre alten
Knaben überfallen , von denen einer ihr den
Mund zustopfte und die übrigen ihr aus der
Hand eine Büchse entrissen , in der sich ein goldc -
neS Kcttchen, . ein goldener Nina und einige Klei -
mgkeiten befanden . Nach der Tat entliefen die
vielversprechenden Bürschlein in die Havlicek -
gösse .

Diebstahl . Die Firma „ Center Slavia " in der
Brenntegassc lieferte an die Interessenten der
Herbstmesse , auf dem AusstellnngSPlatze ameri -
ramsche Möbel und verkaufte diese nach Beendi -
guilfl der Messe . Es wurden aber festgestellt , daß
bei der Uebersiedlnuq der Möbel in dem land -
wirtschaftlichen Pavillon sieben amerikanische
Tische und sechs Kasten im Werte von 17 . 000
Kronen entwendet worden waren . Inspektor
Teichmann stellte fest , daß den Diebstahl der
Vertreter der aeschödigteu Firma Miro¬
slav Riba ans Nnsle begangen hat , welcher
die Möbel dem Tischler Franz Zajic in Holle -
schowitz verkaufte . Riha wurde dem LandeSstraf -
gerichte eingeliefert .

29 . Oktober 1981 .

letzten Heft des Amts . latteS dcS Ministeriums

für soziale Fürsorge entnehmen , bedürfen ,

noch einer weiteren Beleuchtung durch die

Summen , welche von verschiedenen Arbeit¬

gebern auf Notstandsarbciten aufgewendet
' wurden. Für welche Arbeiten sind im ersten

Vierteljahr 1921 in ganz Böhmen . Mähren
und Schlesien 1,982 . 109 Kronen an staatlichen

Beiträgen , die nach dem Gesetz vom 17 . Otto -

bcr 1919 nicht mehr als 0 Kronen täglich pro

untcrstützungsbercchtigtc Person betragen darf ,

verausgabt worden . Im ersten und zweiten

Halbjahr 1929 hat der Staat Beiträge von je

beiläufig IX Millionen — gespendet , wäre

man angesichts dieser Ziffern , die sich recht

mager darstellen , versucht zu sagen . Im ver -

flossenen Jahre partizipierten täglich rund

3999 Personen daran , heuer im Jänner 2727 ,

im Feber 2922 und im März 3239 Personen .
Leider bricht die Statistik gerade da ab » wo

man ans das Weitere gespannt ist. Da wir int

letzten Vierteljahr noch nicht einmal das stati -

stischc Gesamtbild vom ersten Vierteljahr ganz

erhalten , so ist geradezu eine Frage der höheren
Mathematik , wann die Oeffentlichkeit die ge -

naucn Ziffern beispielsweise für das Jahr
1922 zn Gesichte bekommen wird .

Aus dem wenigen Material , das uns der

Verfasser der Statistik , der sich übrigens wie

bekannt der Sache mit großem Eiser widmet ,

aber durch begrenzte Mittel in seiner Arbeit ,

sehr behindert ist, vorlegt , geht hervor , daß '
man der planmäßigen Förderung produktiver
Erwcrbsloscnfürsorgc in der Bevölkerung und

auch ins Ministerium für soziale Fürsorge
nicht mit dem richtigen Verständnis gegen -

übersteht und nicht die gehörige Energie zu

ihrer Durchführung angewendet . Die beut -

scheu Bezirke haben sich nach der Uebersicht
redlich bemüht , ihre vielen Arbeitslosen bei

Notarbeitcn zu beschäftigen . Daß ihnen das '

auch nur in bescheidenem Maße gelungen ist, -
hat seinen Grund in der schlechten finanziellen

Lage der Selbstvcrwallungskörper und in der '

mangelnden Unterstützung seitens des Ministe -
riuiiis . Daß der Statistiker Dr . Janko Stein

und Bein schwört , daß das Ministerium Not -

standsarbcitcn aus alle mögliche Wesse unter

stütze , wird verständlich , wenn man weiß , daß
der Verfasser im Ministerium selber sitzt, aber

seine Behauptung ist mit den Tatsachen inj
Widerspruch . .

1

Um nun aus der Wirklikchcit halbwegs ein

Verhältnis zn gewinnen , feien die die Zahlen

angeführt , die in der amtlichen Statistik über

die Arbeitslosen angegeben sind : 15 . Jänner :

11 . 941 , 15 . Feber 17 . 328 , 15 . März 41 . 312

Personen . Die Ausweise sind nur nach Brau ,

che und Geschlecht gegliedert . Die für die Tsche

choslowakci so wichtige Frage , wieviel Perso¬

nen langfristige Erwerbslose sind , wird von

omlswegen gar nicht gestreift , geschweige denn

beantwortet . An Unterstützungen wurden im

ersten Vierteljahr 1921 ausgezahlt : in Böhmen

18,631 . 000 , in Mähren 1,934 . 000 , in Schlesien
743 . 000 , in der Slowakei 682 . 000 und in

Karpathornßland 75 . 000 . zusammen 22 Mill .

068 . 099 Kronen . Dazu kommen noch ca . Vieri

Millionen TtaalSbeiträge , die von den Fabri -
kcn an die Arbeitslosen ausgezahlt werden .

^
:

Solche Ziffern bedeuten nicht mehr als ei «

neu Tropfen aus einem heißen Stein . Natürlich

ist auch demgemäß die Anzahl der bei Not «

j standsarbeiten verwendeten Arbeiter gering -

fügig . Es ist absolut keine Spur von großzügi -

ger Inangriffnahme eines so gewaltigen Pro -
blems , Ivie es produktive Erwerbslosensürsor -

gc ist . zu sehen . Während man in Deusschland

durch Notsiondsarbeiten die Zahl der Arbeit -

suchenden bereits dauernd und merllich her¬

untergedrückt hat — an 300 . 000 Arbeitslose
konnten und gleichzeitig ' Arbeit finden — geht

man hier einen Weg , der sich je länger je

stärker als schwerer Irrtum erwiesen wird .

Entziehung der Unterstützung und Borenthal -
tung von Staatszuscbüssen bei Notstands « -

Veiten können wohl die Ziffern auf dem Pa -

Pier , aber nicht an Notlage breiter Schichten '
ändern .

Bon » er Wiener Arbeit «-

ProdMoeSmerbslosensür -
sorge in Wem .

Eines der primitiven Mittel , mit der man

hierzulande die Arbeitslosigkeit bannen nnd
die Arbeitsfreude heben will , war die Vcrfii -
gung des Ständigen Ausschusses vom 1. Sep -
tcmbcr 1920 , nach welcher jede im Genuß van

Arbeitslosenunterstützung stehende Person vcr -

pflichtet ist , sür den empfangenen Betrag ohne
weiteres Entgelt ' Arbeiten zn leisten , die ihr
von der politischen Bczirksverlvaltnng im öf-
sentlichen Interesse angewiesen werden . Wirk -

lich haben die Behörden im ersten Vierteljahr
1921 in Böhmen , Mähren und Schlesien 2464

Arbeitslose ans diese Weise beschäftigt und
819 . 266 . Kronen an sie ausgezahlt . Gearbeitet
wurde 38 . 500 Arbeitstage , sodaß auf jeden so
beschäftigten Arbeitslosen durchschnittlich 21 informative Bespreck - nna mU de"Kronen Pro Tag komme » . T,ese # ni , die Exekutive der Labour Pa ^ u s . a .Ion der ^Statistik des Herrn Dr . Janko Porig stau

Konferenz des Exekutivkomitees ln London .

London , 19. Oktober . lDrahtbericht des „ To -
zialdemokrat " ) Montag begann in London dkc

Konserenz des Exekutivkomitees der Jntcrnatio -
«aken Arbeitsgemeinschaft sozialistischer Parteien .
Anwesend sind Lcdebour ( Deutschland ) , Lon -
guet ( Frankreich ) , Grimm ( Schweiz ) , Wall -
head ( England ) und Dr . Friedrich Adler
lOesterrcich ) . Außerdem wohnen den Beratungen
Bracke ( Frankreich ) , Shinwell ( England ) und
Kaplanski ( Poole Zion ) bei , Hu dem Büro nicht
angehören . Entsprechend dem im Juli in Frank -
snrt a. M. gefaßten Beschlüsse soll morgen «ine



HCL C&tobtt tö2t ,

Verschiebung de « Transpor¬
tes NerMstauschMfaugeneu .
Paul Keri wird nicht miSgeliescrt . — Hundert
der Auszuliefernden sind — nicht zu finden
und vielleicht in den Gefängnissen umgebracht .

Wien , 17 . Oktober . ( Eigenbericht des „ So -

zialdcmolrat " . ) Ans Budapest hätte heute der

erste Transport der 400 Austauschgefangenen
nach Rußland abgehen sollen . Tage hindurch
wurde » die politischen Gefangenen ge -

fesselt durch die Straßen Budapest in die

Polizeidireltion geführt . Unter de » Aus -

tauschgesangenen befanden sich unter anderen

auch der Volkskommissar Dobszak » der zu

lebenslänglichem ' Zuchthaus , und Pank K e r i,
der zum Tode durch den Strang verurteilt

war . Noch im rechten Augenblicke ! wurde

« ver Paul Keri aus der Gruppe herausgeholt
tmd in das S a in m e l g c f ä n g n i 2 zurück -
geführt , mit der Begründung , das ; der Mord

Tiszas , wegen dessen er verurteilt wurde , nicht
ein politisches , sondern ein g e m c i n e s V e r -

l« r c ch e n sei und daß sich die Vereinbarung
nicht auf ihn beziehe . Außerdem hat sich her -

ausgestellt , das; man , wie die ungarische Regie -
rung angibt , von den 400 Auszuliefernde » 100

in de » Gefängnissen überhaupt nicht finde .

Das kann entweder darauf hindeuten , daß die

ungarische Regierung den ganzen Bert rag

sabotieren will oder daß die Leute in

den Gefängnissen umgebracht wurden .

Jedenfalls wurde der Transport vorläu -

flg verschoben .

Die Komödie tuest Bmedig .
Wie » , 19 . Oktober . ( Tsch. P. - B. ) Wiener

Blättcrmelduugcn zufolge fand gestern im Bu -

dapcstcr Ministerium des Aeußern eine Vera -

tung statt , in welcher der Text , der au die In -
surgenten in Mestungarn zu richtenden Pro -
klamation festgesetzt wurde . Melters traf die

magyarische Regierung bereits alle Maßnah -
Uten , welche die Entfernung der Banden in

Westungarn und die Uebergabe dieses Gebic -
tes an Oesterreich ermöglichen sollen . Tic

Proklamation wird aber erst nach Rati¬

fizierung des Aenedigcr Abkommens seitens
Oesterreichs erfolgen . Wie das „ Neue Wiener

Tagblatt " erfährt , find Graf A it d r a s s y
und seine Anhänger mit den Bencdiger Per -

einbarungen unzufricdcir und würden deren

Ablehnung seitens Oesterreichs begrüßen , da
sie erwarten , daß Magharien für diesen Fall
weitere Erfolge in der westungarischen Frage
erzielen würde .

Das Abkommen von Venedig in der

Nationalversammlung .

Im Ausschuß für Aeußcrcs berichtete Bun <

dcskanzler Schober über die Verhandlungen in

Venedig , deren Ergebnis er insofern als gün -
stig bezeichnete , als sieben Achtel des Bodens

und der Bevölkerung von Westuugar » dadurch
zu Oesterreich kämen . Alle Parteien waren sich
darüber einig , daß die Entente die aus dem

Friedensvertrag ihr erwachsenden Pflichten
nicht erfülle . Endlich kam folgender Beschluß
zustande : Das Verhalten der Ententemächte
seit der Ratifizierung des Vertrages von Tria -

hon beweist , daß sie nicht willens sind , wcscnt -

liche territoriale Bestimmungen des Sinais -

Vertrages von St . Gennain u. zw. gerade die

für Oesterreich günstigen , durchzuführen . Zu -

folge der dadurch geänderten Sachlage wird

die Bundesregierung ermächtigt , die in Vene -

dig begonnenetlVerhandlungen unter eutschie -
dcner Wahrung der Interessen Oesterreichs
und der Rechte des burgenländischen Volkes

fortzusetzen und vorbehaltlich der verfassungs -
mäßigen Genehmigung abzuschließen . Bei der

' Abstimmung blieb der Antrag Dinghofcr in

der Minderheit , der von dem Redaktionskomi -

tee gestellte Antrag wurde bei einer Stimm -

enthaliung einstimmig angenommen .

Die Genfer Entscheidung .
Vorbehaltloses Einverständnis aller Alliierten .

London , 18 . Oktober . Wie Reuter erfährt ,
haben sich alle alliierten Regierungen damit

einverstanden erklärt , daß die Vorschläge des

Völkerbundratcs mit Bezug auf Oberschlesien
ohne jeden Borbehalt anzunehmen seien . Sie

betrachten es als von höchster Wichtigkeit , daß
Teutschland und Polen sich streng nach ihnen
richten . Was noch der Erwägung unterliegt ,

sind einzig und allein die Fragen , die das Ver -

fahren betreffen , insbesondere die Frage der

Ernennung einer gemischten Kommission , die

die Durchführung der wirtschaftlichen Bor -

schlage des Völkerbundraies überwachen soll .
Es wird für wichtig angesehen , daß diese er

lcdigt wird , bevor die neue Grenzlinie der

deutschen und der polnischen Regierung be¬

kanntgegeben wird .

> Doch noch eine Differenz .
Paris , 18 . Oktober . ( Havas. ) der englische

Botschafter pflog mit Cnmbon Beratungen

Sozial ,

zwecks Verwirklichung des Genfer Vorschlages .
Beiderseits gab sich der tatsachliche Wunsch
kund , die Angelegenheit zu beenden , und es
hat den Anschein , daß binnen Kurzem eine
Vereinbarung erzielt werden wird . ( Die Mei -
nnngSverschiedenyeit zwischen England und
Frankreich dreht sich darum , ob zuerst die
Grenzbestlmmungen veröffentlicht werden oder
ob vorher Polen und Deutschland feste Wirt -
schaftlichc Vereinbarungen treffen sollen . Gc
schielst daS crsterc , so befürchtet England , daß
Pole » binnen Monatsfrist das ihm zugcwic -
sene Gebiet besetzt und daß Teutschland ohne
die ihm zugebilligten Vorteile wie Rohstoff -
bctcilung , Zollfrciheit usw . bleibt , Da die
Franzosen nach der territorialen Seite hin
ihren Willen durchgesetzt haben , ist onznneh -
wen . daß sie den Engländern diesmal nachge -
ben werden . D. Red. )

Ein englischer Opponent .

London , 18 . Oktober . ( Reuter . ) K e n n -
worthy drang im Unterhause ans die Er -
örterung der obcrschlcsischen Frage . Er sagte ,
die Entscheidung des Völkerbundes habe zur
Folge gehabt , daß die Mark im 200 Punkte
gesunken sei . Selbst die Franzosen geben zu ,
das; die jetzige deutsche Regierung die beste sei,
die Deutschland bisher hatte . Chamber «
l a i n sprach sich gegen die Erörterung der
oberschlesischen Entscheidung ans . Es sei die
Entscheidung des Völkerbundes , an die sich alle
Verbündeten zu halten verpflichtet seien .

EiesezfrenS ?« der Deutsch -
nvtitmalW .

Berlin , 19 . Oktober . ( Eigenbericht de ? „ So -

zialdemvkrat . " Bon den bürgerlichen Blättern

ist heule nur die „Deutsche Zeitung " , daö

Hauptorgan der Alldeutschen erschienen . Im
Leitartikel wird der günstige Aussall der Ber -
liner Stadtverordncicnwahlcn besprochen und

gesagt , die Deuischnationalen müßten alles

tun , um die Macht zurückzugewinnen . „ Wo
wir sie aber bereits zurückerhalten haben, "

schreibt das Blatt , „ wollen wir sie rücksichtslos
ausnützen , mit die Grundlagen zu errichten ,
auf denen das deutsche Haus neu erstehen
kann . Ter „ Vorwärts " sagt dazu : „ In den

Arbciterniasscn sieht man das Wachsen der re -
aktionären Welle mit begreiflicher Erregung
an . Wenn die Arbeitermassen zum politischen
Denken erwacht sind , müssen sie die stärkste
Stütze der demokratischen Republik bilden , in

den Deutschnationaleil die Nachfolger jener
Konservativen erkennen , die ihnen unter dem

alten Regime mit brutaler Zähigkeit alle pol !
tischen und gesellschaftlichen Menschenrechte
verwehrt haben . Ihren Machtbestrcbnngcn
muß daher der heftigste Widerstand entgegen -

gesetzt werden . "

FrgnMchc Kammer .

Nationalistische Angriffe ans Briand .

Paris , 16 . Oktober . ( Tsch. P . B. ) Ais er «

stcr Interpellant bedauert der Radikale Man -

gainc , daß Deutschland einen beträchtlichen in -

duslricllen Einfluß im Jndustricbezirke von

Obcrschtcsicn behalten solle . Er drückt seine
Befriedigung darüber ans . daß Briand Frank -
reich in Washington selbst vertreten werde ,
wo es sich nicht um die allgemeine Abrüstung
handle , sondern nur um deren Beschränkung .
Ter Royalist Leon Daudet kritisiert die Auf -
Hebung der wirtschaftlichen Sanktionen und

die Annäherung an Deutschland , fünf Wochen ,
nachdem Montallcgres ermordet worden sei .
Er forderte die Kammer auf , allen Deutschen
zu mißtrauen , namentlich aber Stresemann
und Rathenau . Strcsemanns Partei sei die

alte Partei Bismarcks , aber auch den Soziali -
sten könne man nicht vertrauen . „ Ich liebe, "

sagte er wörtlich , „ die deutschen Sozialisten
und Republikaner lehr , weil ich Teutschland
die Pest wünsche . Alan hätte Deutschland die

Hand an den Halslragcn legen und die Ruhr

besetzen müssen . Briand aber habe die franzö -
fischen Soldaten nicht mobilisiert . " Abg . Pch -

roux ( nationaler Block ) sagt , er sei überzeugt ,
daß Lloyd George schließlich sich gebeugt und

Briand recht behalten hätte . Ter Anteil , den

der Völkerbund Deutschland zugesprochen habe ,

komme für Deutschland vollkommen uncrtvar -

tet . Deutschland behalte die Möglichkeit , in

Obcrschlcsien seine großen Kricgsarscnalc wie -

der aufzurichten . Der Abgeordnete sucht sta -

tistisch nachzuweisen , daß Deutschland auch eine

günstige industrielle Situation behalte . Ocko -

nomisch werde es den Teil des Industriegc -
biete - , der Polen zugesprochen worden sei, bald

absorbieren .
Briand erklärt , der Friedensvertrag

zwinge Frankreich eine Solidarität auf ,
die es nicht ohne Gefahr aufgeben könne . Die

Besetzung des Rnhrgebietcs sei eine Drohung
gewesen . Sie wäre nur mit allen Alliierten

gemeinsam gemacht worden , wenn Deutsch¬
land das Ultimatum nicht angenommen hätte .
Das erste sei, dem Lande den Glauben bei -

zubringen , daß die Politik des A l l e i ' • Han¬

delns neue Lasten für Frankreich schasse . Er

sage nicht , daß sie in de » Krieg sichrem werde ,

» « • Itftt

aber die Unsicherheit werde die wirtschaftliche
Erhebung unmöglich machen . Tic Regierung
sei zur Ausführung des Friedensvertrages zu -
rückgcnommen und habe die Rechte der R c -

r a t i o n s k o m m i s s i o n wiederhergestellt .
Tardicn ruft dazwischen : Diese Kommission
hat Instruktionen von Seiten der Regierung !
Briand widerspricht und sagt , selbst der Nrhe «
der des Friedensvertrages habe erklärt , der

Vertrag sei ein fortgesetztes Werden . Daraus

gehe hervor , daß der Wille Frankreichs zur
Ausführung nicht genüge . Man müsse stets
mit seinen Alliierten einig bleiben . Das Land

müsse sich Rechenschaft darüber geben , daß der

Wechselkurs den Milliarden deutscher Gold
mark die Bedeutung nehme . Briand stellt fest ,
daß Deutschland bis jetzt genau nach drin Zah
lnngspkan gezahlt habe . Das Ultimatum sei

angenommen worden . Was wolle anan mehr ?
Die Darstellung Frankreichs sei weit davon

entfernt , a- schwächt zu sein . Tic Politik Tar -
diens und feiner Freunde betrachtete er als

katastrophal . Die weitere Beratung der In
terpcllation wurde alsdann auf morgen ver -

tagt .

Beruhigung an der Berliner Börse .

Berlin » 19 . Oktober . ( Eigenbericht des „ To

zialdemvkrat . " ) . Tie Entwertung der deutschen
Mark ist in den letzten Tagen weit über das

durch die Verhältnisse gebotene Maß hinausge¬

gangen . Recht deutlich zeigt dies heute die

Haltung der Kurse der ausländischen Zah¬
lungsmittel . An der Berliner Börse wurde

heute der Dollar mit 177 Mark notiert , es la -

mcn jedoch bei diesem Devisenkurse keine Ab -

schlösse zustande . Im weiteren Verlauf ging

er auf 173 herunter und auch bei diesem Kurs

kamen keine Abschlüsse zustande . Man hat

den Eindruck , alS ob die überstürzten Angst

käufe dev Industrie lind des Großhandels voll -

kommen eingestellt worden sind und die irrige

Auffassung in den beteiligten Kreise », als

müßten sie raschcst ausländische Zahlnngsmit
tcl beschaffen , größerer Ruhe » nd Nüchtern¬
heit gewichen ist.

Amerika ratifiziert die Friedensverträge .
Paris , 19 . Oktober . ( Havas . ) Aus Washing -

ton wird aeincldct , daß der Senat die Fric -
dcnsvcrträge mit Deutschland , Oesterreich und

Ungarn ratifiziert hat . Das geschah mit dem

Vorbehalte , daß sich die Bereinigten Staaten

an den Arbeiten der verschiedenen interalliier¬

ten Kommissionen , namentlich der Repara -
tionskommission , ohne eine vorherige Ermäch -
tignng des Senats nicht beteiligen .

Iagow und die Kappisten vor Gericht .

Berlin , 18 . Ofther . ( Wolfs . ) Vor dem

Reichsgerichte in Leipzig beginnt am 27 . d.

M. der Prozeß gegen de » Polizeipräsiden -
ten a. D. Traugott von Ingo w und ge -

gen den Vorsitzenden des Reichslandesbun -
des Freiherr » von W a » g c n h c i m wegen

Beteiligung am K a p p - P u t s ch c.
^

Die

beiden Angeklagten haben sich wegen Hoch -
Verrates zu verantworten . Die Anklage -

sehnst umfaßt 160 Seilen . Bis jetzt sind 90

Zeugen geladen .

Kieme WroM .
Bombenaltentat auf portugiesische Minister .

Madrid , 1k-. Oktober . ( Havas . ) Die Zeitung
„ Aso " meldet anS Vigo : Aus Lissabon wird

gemeldet , daß am Schlüsse eines Banketts , das
der Bürgermeister der Regierung gab , eine
Bombe in dem Augenblicke , a ! S die Minister den
Saal verließe », geschlendert wurde . Die Bombe
verlebte beim Explodieren m c h r e r e M i-

nistc r leicht . Tie Polizei hat mehrere Revolu
tivi ' äre verhaftet , die sich in ein benachbartes
KaffeehanS geflüchtet haticn .

Schissszusanmieitstos - , aus Böeloiltiglcit ? Ans
Sojia wird gemeldet : Die hiesige russische Miss
tärmission erhielt ein offizielles Telegramm ans
Kvnstanlinopcl , nach welchem der von den Bol¬
schewiken gemietete italienische Dampfer „ Agria "
am 15. ds . um 5 Uhr nachmittags mit dem
Fahrzeug „ Lukull " zusammengestoßen ist , ans
welche ' » General W ränget wohnt , der aber
zu dieser Zeit zufällig in Konstauliuopel weilte .
Der „ Lukull " sank binnen zwei Mi » n-
ten . Es handelt sich offenbar um einen bös «
willigen Angriff , da das Fahrzeug ,,L »
knll ". welches am Strande nahe von Ortaköj ver
ankert war , die Durchfahrt durch de » Bosporus
nicht gehindert hat . ( Wir geben die Schlitßbcincr .
kimg dieser Meldung , soweit sie den Verdacht
eines böswilligen Angriffs ausspricht , nur mit
Vorbehalt wieder . Die Reo . d. „ Sozialdemokrat " . )

Ein Riescnbrand in Budapest . Budapest , 1».
Oktober . Um Mitternacht brach im dritte » Buda -
pcster Bezirke ei » Niesenbrand ans , welchem die
Luise n in üble zum Opfer fiel . Ter Brand ,
dessen Entstehiliigßnrsachc unbekannt ist , breitete

[ich mit großer Raschheit aus . ES ist dies bereits
der dritte große Brand , welcher während zwei
Wochen in Budapest ausgebrochen ist .

Verhaftete Brillantenschmuggler . Wim , 10.
Oktober . Gestern wurden am Siidbahiihofc zwei
italienische Juweliere , FranceLeo Beniiiali und
Giuseppe D' Anno aus Messina verhaftet , da sie
Brillanten im Werte von .1 Millionen Kronen
ans Oesterreich schmuggeln wollte ».

DaS amerikanische Marincaml als Kinouuter -
nchnier . Auf einem amerikanischen . Kriegsschiff ,

m * i

da « vor kurzem in Danztg anlegte , hat bei de »

Deutschen , die es besichtigen konnten , auch daS sni
die Soldaten bestimmte großartige Kinothcater

lebhaftes Aussehe » erregt , lieber die anierika -

iiischc Marineverwaltnug als Filiiinnternehmer
wird fehl Näheres gemeldet . Monatlich lausen in

der amerikanischen Marine allein etwa 15 . 000

Films . Bis vor kurzem hat man diese Films ans
die gewöhnliche Weise von den Filin Unterneh¬

mungen erworben , aber mit dcr^Aiisdehniiiig , die

die Kinovorführuugni auf den Schiffen der Ver -

einigten Staate » gewonnen haben , wurde dies

unmöglich . 500 Kriegsschisse allein in den atlan¬

tischen » nd europäischen Gewässern , von denen

se. dcs den Bedarf eines richtigen Kiiiothcalerk
Hai , habe » regelmäßig ihre » Spielplan zu er

halten , der beständig wechseln muß . lim dies zu
ermöglichen , war das Marincaml gezwungen , sick,

selbst als Filninnternehincr zu etablieren . Es er¬
wies sich sogar als nötig , eine eigene Schule ein -

zurichten , um die große Anzahl von Filmopera -
teuren , die für die Kriegsschiffe gebraucht wer¬

den , auszubilden . Die Schiller dieser Anstalt
machen einen vollständigen I »str »ktio »skurs,is
durch , ohne Rücksicht daraus , ob sie vorher schon
Ersahrungen auf diesem Gebiet gesammelt haben
ode - nicht . Wenn sie ibre Ausbildung als Kino ,

operateure für ein Kriegsschiff vollendet haben ,
erhalte » sie zu ihrer Löhnung eine Erlraznlage
von 25 Dollars im Monat .

Ei » Mlllloiien - Bankschwindel verhindert . B u-
da Pest . 10. Oktober . « NTKB . t Die Ungarische
Allgemeine Kreditbank hat heute früh von Züri -
chcr Banken massenhaft Telegramme erhalten ,
ans welchen festgestellt wurde , daß unter Miß
brauch des Namens dieses Instituts ein bisher
noch unbekanntes Individuum Züricher Bonkcn
telegraphisch den Auftrag von vielen
hundert M i l l i o n c n ungarischer K r o -
n cn gleichzeitig zum Kaufe einer zweimal sv
großen Siiinmc siir Wiener Auszahlung erteilt
hat . Die Tatsache , daß derartige Masscnausträge
im Name » einer Bank erteilt wurden , sowie der
Umstand , daß die ans dein Telegramme erficht -
liche Unterschrift der Kreditbank unrichtig wieder¬
gegeben war , siel den Züricher Banken ans . Sie
wendeten sich vor Durchführung der Aufträge an
die Kreditbank mit der Bitte i »n neuerliche tele -

graphische Bestätigung . DaS Institut teilte den
Züricher Banken mit , daß die erwähnten Auf¬
träge ans einer Mhstifikation beruhen . Ob diese
Machinationen ans Gcwinnsticht oder anderen
Gründen vorgenommen wurden , wird von der
Postdircktion » nd der Polizei festzustellen sein ,
denen die Ungarische Allgemeine Kreditbank von
der Angelegenheit Mitteilung gemacht hat .

Volkswirtschaft ttnd Sozialpolitik .
Zur Lohnbewegung im »ordböhmischen

Baugewerbe . Der Arbeitgeberbund für das

nvrdböhmischc Baugewerbe hat beschlossen, die

Löhne int Sinne des Schiedsspruches zur Aus »

Zahlung zu bringen . Es werden daher scholl
für die laufende Woche die neuen Löhne ge -

zahlt werden . Ebenso wird die Nachzahlung
geregelt werden . Da die Nachzahlung verschie¬
dene technische Schwierigleiten macht , sind zwei
Lohnzahlungstage für die Nachzahlung offen .
Ein Teil der Unternehmer wird die Nachzah -
hing der Differenz ab 8. August schon Sams -

tag , den 22 . Oktober leisten , der andere Teil

am 29 . Oktober . Die Mitglieder des Arbeit -

geberbundes sind aber angewiesen , die Nach -
zahliing am zweiten Lohnzahlungstage ( 29 .

Oktober ) unbedingt in Ordnung zu dringen .
Die Nachzahlung wird mit der Lohnzahlung
in einem geschehen . Reklamationen einzelner
Arbeiter wegen der Nachzahlung sind deshalb
unter der Woche nicht notwendig . Erst wenn

mit 29 . Oktober die Nachzahlung nicht erfolgt
Iväre , soll diese reklamiert werden . Bei Ber -

Weigerung wenden sich die Bauarbeiter an die

Griippensekretmiate des Deutschen Bauarbei
terverbmides . Reklamationen wegen nnrichti
ger Berechnung der Nachzahlung sollen tun

lichst gleich bei der Auszahlung oder am nach

sten Arbeitstage vorgebracht werden .

Tie Streitfrage in Sowjek - Rußland . Mos
kau , 16 . Oktober . ( Rosla Wien . ) Im Zusaiii -
iltenhange mit der Entwicklung des Privatka
pilalcs kann sich jesit eine Lage ergeben , wo
es in einem Privatitntcrnchineit zu einem
Streik kommt . Der „ Trud " , das Organ des
allrussischen Getvcrkschastsverbaiides , schreibt
darüber folgendes : Streiks in Privawntcrneh
men werden nicht zu vermeiden sein und
daher ist es eine äußerst wichtige Aufgabe der
Gewerkschaften , Streikfonds anzulegen , um
eine materielle Basis zu schaffen , damit ein
Streik mit Erfolg durchgeführt werden kann .
Infolge der beschränkten Mittel des Staates
tonnen wir nicht darauf rechnen , daß wir eine »
solchen Strcitsond anlegen , ohne von den
Löhnen der Arbeiter gewisse Abzüge zu ma¬
chen . Die Gewerkschaften müssen sich mit die¬
ser Frage beschäftigen , damit sie alle lieber
griffe des Privatkapitals , die gegen die Arbei¬
ter gerichtet sind , zurückweisen können .

^
Streit um das internationale Arbeitsamt .

Irr Ausschuß des schweizerischen Gctverk
lchaftsbundes sprach sich mit . 97 gegen 9 Stint
men kür die Beteiligung an den Arbeiten des



« eftr »

JntornatirofllMt Arbeitsamt ? » au « . Er be -
schloß , Vertreter in die Institutionen de « iir
lernatlonalc » Arbeitsamtes abzuordnen . inS .
besondere an der internationalen Arbeilskon -
wreuz teilzunehmen , um offen hör der . ranzen
Welt die Lage der Arbeiterklasse darzutun
und die Forderungen des internationalen Gc -
werlschaftSbnndeS zu bcrtcidigen . Diese Tä «
ugkeit bedeutet nicht die Anerkennung der In -
stitutionen des Völkerbundes . Der Vorstand
des schweizerischen GewerkschastSlmudes tvurde
beauftragt , bei Amerika die Begnadigung der
itt den Vereinigten Staaten zum Tode verur -
teilten Italiener Saceo » nd Vanzctti nachzn -
suchen .

Aufschwung der landwirtschaftlichen Ge -
i,ossci,schaffet in Deutschland . Im Berickw -
jal >r des Rcichsverbandes der dcusschcn Ge¬
nossenschaften vom I. Juni 1920 bis 31 . Mai
19 - 1 sind nicht weniger als 2558 landwirt¬
schaftliche Genossenschaften begründet worden .
. Ihre Bestandziffer erboht sich dadurch auf

Der Berliner Bucköruckerstrcik . Berlin .
19 . Oktober . Der Konflikt im Berliner Zei -
tnngsgewcrbc dauert ivcitcr an . In einer
gestern abgehaltenen Betriebsversammlung der
Arbeiter der Finna Masse wurde in einem
Berichte de- . Borsitzenden des Arbeiterratcs
erwähn ! , daß sowohl das Tarssschicdsgcricht
als auch da- . Tarifamt der Bnchdrnckereicn
die Forderung des DruckcreipersonalL für un »
berechtigt erklärt habe . Vertreter anderer
Druckereien bekundeten den Ausgesperrten ihre
Sympathien und erklärter , eine geschlossene j
Front gegen das Unternehmertum bilden zu
ivosse ».

Lohnherabsetzungett in Frankreich . Dem Kriege
folgte i » Frankreich , so wie in allen anderen
' säubern , eine gute Konjunktur , die Unternehmer
machten Ricsengewinne , weshalb sie den Lohn -
wrdcriinge » der Arbeiter keinen besonderen
Widerstand entgegensetzten . Mit dem General -
streik der Eisenbahner im Mai ISA , der mit
einer schweren Niederlage der Gewerkschaften en -
detc , trat jedoch ein Rückschlag ein . Die Unter -
nehme gingen zum Angriff übe , de Gcwek -
ichaftSbund wurde aufgelöst und es wurden all -
gemein Lohnherabsetzungen vorgenommen . Diese
Herabsetzungen betrugen bei den Bergarbeitern
ie nach den verschiedenen Revieren vom März bis
' August 1921 sechs bis zwanzig Prozent , bei de »
Metallarbeitern während de gleichen Zeil acht
bis eimmdzwanzig Prozent . Liehen sich die Ar -
i ' eiter damals in einer Zeit des Rückganges der
Preise Lohnherabsetzungen noch gefallen / wurde
dies anders , seitdem im Juli eine neue Teue¬
rungswelle über da « Land ging . Run versuchen
die Arbeiter die schärsslen gewerkschaftlichen
Kampfmittel gegen die Unternehmer anzuwenden
rnid deswegen ist es in der lebten Zeit in Frank -
reich zu den großen Streiks , insbesondere in den
Zentren der Textilindustrie des Nordens , gc -
kommen . Der Belauf der großen Streikwelle , die

tu über Frankreich geht , wird zeigen , ob die
Arbeiterschasl , die durch dir ZersetzungSarbeit der
Kommunisten erheblich geschwächt ist , imstande
sein wird , den Angriff ans ihre Lebenshaltung
abzuschlagen .

Tie Vermögensabgabe in Polen . Der Fi -
uauzminister Dr . Michalski hat dem Land -

tag da « Projekt einer Vermögensabgabe vor -

gelegt . Mich der Vermögensabgabe werden die

Eigentümer vom Landbesitz ene Grundsteuer
in der 350fachet Höhr des Jahres 1920 zu ent -

richten haben . Die • Hauseigentümer werden
eine Steuer in einer 20 - biß 80fachen Höhe
der deß Jahres 1920 zu entrichten haben . Die

Einkommensteuer wird um das ZOfache er -

höhl . Aktiengesellschaften . Verbände usw . zah -
lett 15 Prozent ihres Aktienkapitals , ferner
ebenso 15 Prozent ihre Rücklagen . \

Ter Wert der Krone . Es kosten : 100 hossänd .
Auldeu 3273 , 100 Mark 52 %, 100 schwciz . Frau
An 1708 , 100 Lire 37 », 100 franz . Franken OOtK ,
1 Pfund Sterling 377 V,, 1 Dollar 96, 100 belg .

• ♦littet » * * * « '

Preßfo »»« desZentnilorgm »?
3. Ausweis .

Abgeordnete 10 . 800 . —, BezirkSorgatnsation Bi -

j Iitt 50. - -, Krcisorganisation Troppav . 100 . —, Bc -
1zirksorganisation Bodersam 100 . —, KrciSorgani -
\ jflltoit Aussig 50 . —, Lokalorganisation Dux 50 . —,
| BczirkSorganisalion Lnndenburg 400 . —, Lande ? •

organisalion Böhmen 24 . 290 . 94 , BezrrkSorganisa -
| liou Aussig Land 720 . —, Lokalorganisation
^ Zwittau 300 . —, Metallarbeiter Notbmi 44 . —,
I Lokalorganisation Nenndorf 50 . —, BezirkSorgani -

sation Rendel 500 . —, Bezirksorganisotiaii Braun -
an 100 . —, „ Bolkswille " Karlsbad 3000 . —, Kon¬
sumverein Bilm 1000 . —, Dr . Kilian Frank ,
Karlsbad 300 . — . Metallarbeiter Rothao 500 . —,
BezirkSorganisatton Aussig Stadt 10 . —.

Au « der Partei .
Dir Bezirkskonscrenz Jägerndoes , die Sann -

tag . den 16. d. M. stattfand , war von 30 Dele¬
gierten beschickt . Nebe die Tätigkeit de ? Sekre¬
tariats berichtete Genosse Titze . Im Berichts -
jähre fanden außer den Pesmnmlungen de ? Ab¬
geordneten Genossen Heger nnd de ? Senator ?
Genossen Link in 36 Orte 110 öffentliche Per -
sammtitugen und seit 1. Juli 12 Monat Sver -
sammlungen statt . Genosse Titze berichtete u. a. ,
daß in letzte Zeit in Jägerndorf auch eine Ju¬
gendorganisation gegründet wurde . Es wrrd
Sache des Sekretariats sein , auch in den anderen
Orten im Einvenehmett mit der Kreisleitung
der Jugendlichen Jugendorganisationen zu grün -
den . — Die Ernährungöwirlschast de ? Staate ?
veranlaßtc wiederholt , besonders in der letzten
Zeit , in den Bezirksstädten gegen den Echand -
erlaß der Regierung aufzutreten , durch den die
öffentliche Bewirtschaftung fast zur Gänze aufge¬
hoben und eine ungeheure Beteuerung de ?
Haushalts de Arbeiterschaft herbeigeführt wurde .
Die russische Hilfsaktion wurde in allen größer «
Orten besonders rege unterstützt med die Ar -
beitcrschast aufgefordert , ihr Scherflein für die
hungernden Bruder und Schwestern in Rußland
beizutragen . — Zwei Lokalorganisationcn sind
Weggefallen, zwei wurden neu reichtet . De Be¬
zirk zählt demnach 38 Lokalorganisationen . —
Für die Kassengebarung berichtet Genosse
K ü r s ch n e r , für die Kontrolle Genosse R i -
schawy . Zinn zweiten Punkt „ Organisation
» nd Taktik " sprach Genosse Titze , de insbcson -
de « aus die Notwendigkeit der Kleinarbeit vcr -
wies . Die Bildnngsarbcit soll durch die Einfüh -
rung von Bczirksarbeitcrschulcn in vollem Um -
fange aufgenommen werden . — Itt der darauf -
folgenden Debatte sprachen die Genossen Heeger ,
Stadecck , Lachmaitn , Iokl , Link , Bitlncr . Tl) iel ,
Burkert nnd Lillich . Die Konferenz führte als
letzten Punkt der Tagesordnung die Dahl der
Delegierten zum Parteitag und die Wahl der
Bezirksleitung durch .

Dabei leidet dir arbeitende Jugend noch im -

iner unter furchtbarer wirtschaftlicher Rot . Je¬
de freie Stunde muß sie sich mühsam erkänlp -

sei . Während die Jugend des Bürgertums mm

natekange Ferien Ijat , entbehrt die arbeitende

Jugend fast auSuahmsloS jedweder Urlaubs «

frcudcn . Dringend nötig ist nach den furcht¬
baren Schäden , die der Wellkrieg der Gesund -
hcit der heranwachsende » Arbeiterjugend ge -

schlagen hat , der Ausbau der Jugculsschutzge -
fetzgcbung .

Am 30 . Oktober , dein Internationalen In «

gcndtag , demonstriert daher die arbeitende In -
gend m allen Ländern :

Gegen die internationale Reaktion !

Gegen den völkcrverderbenden Rationalis -

INNS und MiiitariSmuSV

Für ausreichenden Schutz der arbeitenden

Jugend !
Für den Vökkcrfricdimk

ip

nffncn sollt ?, leide : abgesetzt werden . Morgen
Freitag Puccinis w Mädchen au ? dem galve -
neu Westen " ( Sül - Illt . Samstag abend » „ Das

Geständnis " .
U1 volkstümliche ? Sonntogökonzert . 28. Ok¬

tober , halb > nachmittags . Produktenbörse . Do «

Programm enthält zwei Slandwcrkc der so selten
gevslcgten Kommcrmusilliteratitr für Blasinstr » -
lucittc : die Ouinleltc von Mozart und

Beethoven für Klavier , Oboe . Klarinette .
Horn und Fagott , welche zum erstenmal in

Prag von Alexander e tu I-t tt 3 k t, und den

ersten Bläsern de ? Thcalcrorchestcrs aufgeführt
werden . Die jugendliche hochbegabte Pianistin
Gert « Kor ff spielt Mozarts Phantasie
G- moIl . Karten zu populären P r c i s e n von
. Kr. 5 bis Kr . IL tu . Steuer ) bei Metzle .

ZNNNA MÄ

Franken 689 . 100 Peso 127714 , 100 Dinar 134U ,
10 » Lei 72 u , 100 östcrr . Kronen 3. 60, 100 poln .
Mark 2. 40, 100 ung . Kronen 12 . 9 tsch . Kronen .

liWenSbewegmg .
An die arbeitende Jugend asser Länderl i

Das Exekutivkomitee der Internationalen
Arbeitsgemeinschaft sozialistischer Jugendorga¬
nisationen veröffentlicht folgenden Aufruft

Wieder rufen wir die arbeitende Jugend zur
Feier des Internationalen Jugendtages auf .
Am Sonntag den 39 . Oktober 1921 wird die

Arbeiterjugend für die alten Ideale des Sozia -
lisnms demonstrieren .

Der furchtbare Aderlaß , den die Menschheit
durch den imperialistischen Weltkrieg erlitten

hat , hat keineswegs den Bölkerfrieden herbei -
geführt , sondern nur eine Fülle neuer Streit «

gegenstände geschaffen . Der Völkcrfriedr wird
mit jeden Tage durch die vereinigten Nationa¬

listen und Militaristen aller Länder bedroht .
Die Reaktionäre aller Schattierungen und die

gestürzten Machthaber von gestern , die. alle -

samt sich zu Kriegsende vor der Wut des Vol -

kcs verkriechen mußten , erheben wieder frech
ihr Haupt . Die proletarische Jugend soll den

herrschenden Klassen der kapitalistischen Gesell -
schaft wieder als Mittel zum Zwecke , als Ka¬

nonenfutter in neuen Kriegen dienen .

Km- ft mili Willen .
Vortrag Wilhelm Ostwald . Der nimmer >

müde Forscherdrang des großen Gelehrten und
Denke ? hat sich einem neuen Thema zugc -
wendet , er strebt festzustellen , von welchen Gc -

setzen die „Lichtkunst " , d. i . die auss Auge wir¬
kende Kunst , eigentlich geleitet sei . Das scheint
angesichts der Widersprüche , die in Künstle -
und Kritikekrcisen von den elementarsten Bor -

anssctzungen an auftauchen , notwendig nnd

einen besonderen Antrieb gibt ihm das Bei

spiel der Musik . Komponisten » nd Mnsiksach -
verständige müssen die Harmonielehre beHerr -

schon» vertiefte Genuß ist ohne die Kenntnis
des der Musik iuucwayuendcu Gesetzes einfach
unmöglich . Erst die völlige Beherrschung der

künstlerischen Mittel verschafft jedem Schöpse
die völlige Freiheit , oder wie Goethe eS aus¬
drückt : „ Und das Gesetz erst muß die Freiheit
geben ! " Experimente , die Ostwald mit einfa¬
chen Flächenformen durch deren Verschiebung ,
Spiegelung und Drehung vornahm und auch
in seinem Umninvortrag in Lichtbildern vor¬

führte , beweisen ihm , daß wie in der Musik
nnd Dichtung , so auch in der elementaren

Form - und Farbeniunst eine gewisse Regel -
Mäßigkeit , also Rhythmik nnd Melodik Grund -

läge des ästhetischen Genusses seien . Durch
diese Studien bereichert Ostwald unsere Kennt -
nis von den Wirkungen des Rhythmischen , die

Bücher für den Arbeitsprozeß so bahnbrechend
nachgewiesen hat , nach einer neuen und frncht -
baren Seite hin beträchtlich , namentlich die

„absolute " , vom Inhalt losgelöste Malerei un «

sercr Jüngsten kann an OstwaldL Ergebnissen
nicht vorübergehen . Damit glaube ich auch
schon die Schranke bezeichnet zu haben , die

derartigen Betrachtungen gezogen bleiben

muß . Malerei ist nun einmal , anders als die

Musik , keine reine Formkunst . Wie es große
Dichtungen gibt , die auf den Rhythmus ver¬

zichten und dockt obenan stehen , so wird Ost -
wald gewiß bei der Ucberzahl von Meisterbil¬
dern vergebens itacki seinen „ Harmonien " su -
che«. Ein ErkcnntniSrnittel mehr , bat er » us

geboten , die Lösung des Problems bringt auch
er nickt . Trotz dieses EinwandeS war der Vor¬

trag so reich an Ausblicken nnd Anregungen
und der prächtige Greis brachte seine Gedanken

in so anmutiger und liebenswürdige Form

vor , das; der übervolle Saal ihm den herzlich -
stcn Dank wußte . K.

Neues Deutsches Theater . Durch Erkrankung
des Herrn Kutzla und mangels anderweitigen
Ersatzes muß die heutige Vorstellung „ Enlsüh -
rung ' aus dem Serail " , die den MozartzvklnS er -

Eine türkische Fußballmannschaft in Röten .

, Die Mannschaft der Galata Serail Fußballklubs ,
1. nonstautinopcl . ist nach einer Tournee _ durch
> Deutschland . Schwciz und Tschechoslowakei jeder

Geldmittel bar in Budapest gelandet . Um ihnen
die Rückfahrt zu ermöglichen , hat der Ungarische
Fnßhallverband ein Wettspiel arrangiert , in dein
die Türken einer kombinierten Stndentcumann -

schaft gegcnübcrstchcic werden .

Berem?i ?«chr ! cht - ».
Zentralverband der Angestellten i » Industrie .

Handel und Belehr , Ortsgruppe Prag . Frei¬
tag , den 21. Oktober , im Verein deutscher Ar -
bette um halb 8 Nhr abends wichtige AuSschutz -
sitznng .
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Mitteilungen ans dem Publikum .

Samstag den 22 . Oktober 1921 » >

« icnc » " llOülijlilM III !

Vorverkauf : 4 bis 6 Ulir Cafe EIcktra , halb ö
bis halb 8 Ulir abends Cafe Continental .

iiz, Somiti! ! Ist ? 23. Okiobtr 1321 um Iisld ll ütir.

] DFC . - AFK . Yrsovice
Vorverkauf halb Ii bis halb S Uhr abends

Cafe Continental . 210

Cell ' stsckreibcnde Bnrroiigh - AddstionLma -
schineu der Firma Glvgowski & Comp . , Prag .
I . , Ccletna itt . 35 . SO verschiedene Modelle ,

für jede Branche eigene Systeme . Vorführung
und Probestclluiig überall unverbindlich » nd

kostenlos . Telephon 6217 . 106

Erste Marke der Welt ! Remington
S t a n d a r d - S ch r c i b m a s ch i n e n mit

vollständig frei sichtbarer Schrift und modern -

stcn Einrichtungen . Neueste Modelle . Vorfüh -

ritngcn allerorten kostenlos und unverbindlich .

Remington Schreibmaschinengesellschaft m. b.

H „ Prag I . , Ccletna ul . 35, viS - A- viS dem

Obccni dum . Telephon 2S7I . 197

WäBBSBBi? * ' aWTWLMW

masst Du

piübsu,
ffint Us

loben !

PELZWAUEN
Herren - u . Dametnipelzc,Pelzjak -
ketts , Krägert , Bozas , Mtlfffe usw .

kauft man ant besten bei

f . BEIlßER , Prag I. . Cfllslna 12.
Reparaturen nnd Umarbeiteten werden an¬

genommen/ ^ , 144

8Theatre Vari6t6 lO
Prag - Karlin . 2 "

NEUES PROGRAMM !

K O T K E

Her Komiker am Fahead .

^ nette Attraktionen ^
216

Das tanzende Prag besucht nur die
TANZ . BAR

A stori A
Prag . Ovoenf trh . 212 EntrS « frei .

SpeilektMoUlt ! .
waggonweise , beste Marke , kaust Arbciter - Konsum -
Berti « , Karbitz . Echristlid >e Offerten erbeten .

VORNEHME HERRENSCHNEIDEREI NACH AE4SS

AUS EIGENEN UND MITGEBRACHTEN STOFFEN

MAISON LOUVRE

PRAG , NARODN ! TRIDA 20

STUTER ONGANfl
von Hrunr . rrr . n

TELEPHON : ERSTKLASS . SCHNITT
78S3 * m UND VERARBEITVNO

142

SueziallacKe. Fnrüen
sowieStaofferfett . Hnn-
tefert,Vaseline schwarz
und gelb , Raupenleim
nach amer . System etc .
und andere cheni . -
techn . Produkte liefert
z « inssersten Preisen in

la . Qualität

Hiersche &Co . ,
Fabrik cbemlsch - teclmnebcr

Produkte
NESTOMITZa . E .
Td . 727 (40) Tel. 727

Im Gasthofe des ,Cerny ps vovar 4

am Karlovo ndm . wird wieder

das altbekannte

LAGEREMER
ausgeschenkt . 192

Ein Frachten - Auw.
befahren oder neu , mit Ladegewicht di § 6000 Icx

kaust Arbeiter - Konsnm - Berei « , Sarbitz . Schrift ,

liche Offerte erbeten . 207

Reserviert für :

MERL & WEISS
FACHMANN . BÜRO - EINRICHTUNGEN

PRAG , NÄRODNI 23a .

m

ECHTER NUSSLIKÖR :

MAGE & SQL
FABRIK PFtnüTER HKOKC

WILHELM LÖW, BRÜNN ,
121

■f «<J M- iy ; T*r ' -SvP. V,- ' ' r 7'

SMIiche

IcuskiEflrige !
übernimmt 08

llilnä HlisMa I. Intet a mal
( „ Pravo Lidu " )

PRHG U, Hybernskd 7. n Tel . 4999 .

Genossen ! Gedenket des Fondes

W Erhaltung eures Zentralorgans .
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